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M i c h a e l ,
durch G ottes Gnade und Barmherzigkeit Fürstbischof von Lavant,

entbietet dem hochwürdigen Welt- und G rdens-Klerus und allen Gläubigen seiner Diözese 
(Stüh, Segen und alles G ute von G ott dem Dater und dem Sohne in Gemeinschaft des 

Heiligen Geistes!

I m  Herrn geliebte G läubige!

a s  verflossene J a h r  1 9 0 8  bleibt in  der G e ­
schichte unserer D iözese m it goldenen, ja, m it 
diam antenen Lettern verzeichnet. D a sse lb e  w ar  
ein w ahres Glücks- und Freudenjahr, in  welchem 
w ir drei hochbedeutungsvolle J u b ilä en  feierten 

und in  welchem u n s der unendliche barmherzige G o tt  
m it himmlischen Gnaden und m it irdischen G aben  
reichlich beschert, ja, geradezu überschüttet hat.

A m  11. Februar 1 9 0 8  begannen w ir das gol- 
bene J u b ilä u m  der wunderbaren Erscheinungen der 
Makellos em pfangenen J u n g fra u  und G ottesm utter  
M a r ia  einer arm en H ir tin  in  der nun w eltberühm ten  
M assabielle-G rotte bei Lourdes, dem gegenw ärtig be­
suchtesten W allfah rtsorte  der Erde. D a s  gnaden­
reiche, so annehmliche J u b ilä u m  dauert noch b is  zum
1 1 . Februar dieses J a h r e s ; aber w ir Lavantiner haben 
es am  8 . D ezem ber des vorigen J a h r e s , am  w u n ­
derlieblichen Feste der unbefleckten E m p fän gn is M a r iä ,

feierlich beendet. W er vermöchte es zu sagen oder 
zu beschreiben, w ie viel G u tes  für G eist und Herz 
dieses marianische J u b ilä u m  den B ew ohnern der großen  
D iözese gebracht hat anläßlich der zahlreichen kirch­
lichen Festlichkeiten, w ie M issionen  und Exerzitien, 
N ovenen , T ridnen  und Prozessionen, die allenthalben  
in  der ganzen weiten D iözese m it bewunderungs­
würdigem  E ifer abgehalten worden sind? 1 O  daß 
doch diese feurige, hingebende Liebe zu G ott und zur 
G ottesm utter andauere und S ta n d  halte unter den 
H irten  und S ch äfle in ! D iese  opferwillige Liebe möge 
das denkwürdige L ourdes-Jubiläum  durch den ehe- 
baldigsten A ufbau der neuen, zw eitürm igen und drei- 
schiffigen Pfarrkirche „ M a r ia  Lourdes" im  ausge­
dehnten Neichenburger Pfarrsprengel für die N achw elt 
verew igen! J a ,  bauen w ir m it vereinten Kräften  
ein n e u e s  H a u s  für jene, die da a ls  g o l d e n e s

i Vergl. Personalstaud des Bistums tinun»t in Steier­
mark für das Jahr 1909. Marburg, 1909. S . 2 .6 — 239.
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j p a i t č  angerusen wird und dir a ls  P f o r t e  d e s  
H i m m e l s  schon M illio n en  die H im m elsp forte  ge­
öffnet hat rtttb auch u n s, w ie w ir hoffe» dürfen, 
öffnen w ir d !

M it  großer B egeisterung feierten w ir, meine 
Teuersten, im  vergangenen J a h r e  auch das goldeue 
Priesterjubiläum  S e in e r  H eiligkeit, unseres die Kirche 
jetzt glücklich und glorreich regierenden H eiligen  V aters  
P ap st P iu s  X . D ie  ganze D iözese, H ir t und Herde, 
huldigte a u s diesem Anlässe dem obersten H irten  der 
Herde Christi aus S t .  P e tr i F e ls , bezeugte dem ge- 
gem einsam en V ater der Christenheit ihre Ehrfurcht, 
Liebe und Unterwürfigkeit durch D arb rin gu n g  von 
geistlichen und leiblichen O psergaben, w ie durch G e ­
bete, heilige K om m unionen, durch T eiln ah m e an kirch­
lichen Andachten, durch Werke der christlichen B a r m ­
herzigkeit, durch S p en d en  des für die V erw altu n g  
der Weltkirche so notwendigen P etersp fen n igs, welchen 
ich in  der gehabten Privataudienz am  1 8 . M a i des 
vorigen J a h res  unter gleichzeitiger U berbringung unserer 
Glück- und Segensw ünsche zum goldenen Priester­
jub iläum  S e in e r  H eiligkeit übergab und dafür den 
väterlichen D an k  und S e g e n  erhielt.

G lan zvo ll gestaltete sich die allgem eine H u ld igung  
der österreichischen Bischöse, Priester und Laien. Nach  
der am  1 6 . N ovem ber 1 9 0 8  im  S t .  P e te r s-D o m  
stattgefundenen J u b ilä u m sfe ier  versam m elten sich an 
dem darausfolgenden Feste des hl. G regor d e sT h a n m a -  
turgen die österreichischen O berhirten  um  den obersten 
H irten  der Kirche und überreichten I h m  ihre H u ld i­
gungsadresse und beglückwünschte» I h n  ehrerbietigst 
zum hehren und hohen Priesterjubiläum . D ie  herr­
lichen W orte, m it welchen der H eilig e  V ater seine 
Freude und seinen D an k  darob zum Ausdruck ge­
bracht hat, habet I h r ,  geliebte G läub ige, durch m ein  
Pastoralschreiben vom  8 . D ezem ber 1 9 0 8  vernom m en.

D e r  H eilige  V ater  dankte m it R ü h ru n g  für 
alle O pfergaben, die dem „notleidenden P etru s"  ge­
bracht wurden, und segnete alle edelherzigen G eber. 
M it  dem hl. A postel P a u lu s  erklärte der „lebende 
P etru s" , daß w ir  sein T rost sind, w ofür E r deu H errn  
lobpreist, der I h m  in  allen B edrängnissen beisteht. 
I n  den M ü h en , m it denen der sichtbare S tatthalter- 
C hristi beladen, und in den Schw ierigkeiten, von denen 
er bedrückt wird, und im  Kampfe, der auf Leben und

T od gegen die Kirche und ihre Lehren und Einrich­
tungen entbrannt ist, trösten I h n  unsere Gebete, unsere 
A nteilnahm e, unsere treue Ergebenheit. D e r  Bischof 
der Bischöfe ermahnte zum al u n s Bischöfe zur W ach­
samkeit über den K lerus, auf daß er a ls  M uster und 
B eisp ie l jeglicher T ugend  allen voranleuchte, über die 
Theologiestudierenden, dam it sie, Priester geworden, 
G ott besitzen und sie G o tt  besitzt; zur W achsamkeit 
über die G läu b igen , die überall von G efahren um* 
rungen und vom Feinde ihres S e e le n h e ils  bedroht 
werden. D ie  heutige Z e it  kann die gesunde Lehre 
nicht mehr ertragen, sondern sie liebt Lehren, die die 
O h r e n  kitzeln und den G elüsten des H erzens schmeicheln. 
Und daru in sollen voll den D ien ern  Christi und 
Ausspendern der G eheim nisse G o ttes  die ewigen H e ils -  
Wahrheiten m it M u t und Festigkeit verkündet werden, 
ob es den Menschen gelegen oder ungelegen komme. 
W ir  m üsse» heute offen aller W e lt  die reine, die 
ganze und volle W ah rh eit predigen, dam it nicht der 
F eind  Unkraut unter das Volk säe.

Anläßlich des goldenen P riesterju b iläum s des 
O b erh au p tes der Kirche C hristi blieb selbst die W e lt  
nicht zurück. Auch sic erfreute deu gem einsam e» 
V ater  der Christenheit m it Glück- und S e g e n s ­
wünschen, bescherte I h n  m it sinnreichen Geschenken. 
S e h r  sinnvoll und kostbar ist das Iubiläum sgeschenk  
unseres geliebten Jubelkaisers au den Iubelpriester  
P apst P iu s  X . E s  besteht a u s einem goldenen B ru st-  
krenz, das in  einer U m rahm ung von sechzig B r illa n ten  
und fünfzig R u b in en  die in  G old  ausgeführte G esta lt  
des Gekreuzigten zeigt. A n  den vier Kreuzesenden sind 
Engelköpschen angebracht. D ie  Rückseite des kunstvoll 
gearbeiteten Kreuzes trägt auf einer abhebbaren go l­
denen P la tte  in lateinischer Sprache die In s c h r if t : 
„F ran z Josef I. Kaiser und K önig, welcher 
sechzig Jahre seines hehren A m tes gew altet, beglück­
wünscht P ap st P iu s  X ., der selbst durch fünfzig J ah re  
sein heiliges A m t versah. I m  J a h r e  des beiderseitigen  
J u b ilä u m s  1 9 0 8 ."  D e r  Gedanke des beiderseitigen 
Jubelfestes kommt auch in der Z a h l von sechzig 
D ia m a n ten  und fünfzig R u b in en  hellklar zum  
Ausdruck.

Auch andere Länder, w ie B a y ern  und B e lg ien , 
H olland , S p a n ie n , P reu ß en , R u ß la n d  sandten außer­
ordentliche Botschafter zur B egrüßung des erhabenen
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J u b ila r s  auf S t .  P etr i S t u h l .  S i e  w ohnten am  
16. Novem ber 1908 in der prachtvoll geschmückten 
S t .  P eters-B a silik a  dem von S e in e r  H eiligkeit zele­
brierten Pontifikalam te bei. —  U nter den G ratu lanten  
verm ißten w ir  w ohl ein Land, das die meisten K a­
tholiken zählt und das sich früher gern a ls  die erste 
Tochter der Kirche, unser aller M u tter , bezeichnete. 
D ieses  von der jungfräulichen G ottesm utter M a ria  
durch ihre zahlreichen Erscheinungen und großartigen  
W undertaten so bevorzugte und ausgezeichnete Land 
bereitet S r .  H eiligkeit Kum m er und Leiden aller 
A rt. D a fü r  wollen w ir  dem H eiligen  V ater  durch 
eifriges G ebet jederzeit hilfreich beispringen. D ie  
heldenm ütige J u n g fra u  von O r lea n s , Joh a n n a  d'Arc, 
deren Seligsprechungsprozeß in der größten Kirche 
der W e lt  zu S t .  P eter in R o m  am  18. A p ril 
laufenden J a h res  zur Freude des ganzen katholisch 
gebliebenen Frankreichs ftattfm bet1, möge von G ott  
dem H errn seinem Stellvertreter  auf Erden die volle 
F reiheit auf dessen apostolischem, königlichem T hrone  
erb itten !

W ie  das vergangene, so ist auch das gegenwär­
tige J a h r  ein Ju b eljah r für unseren H eiligen  Vater- 
Papst P iu s  X. A m  16. N ovem ber 1908 begann näm ­
lich das silberne J u b ilä u m  des Episkopates S r .  H e i­
ligkeit zil fließe«, da der gewesene D om h err von  
T reviso Joseph S a r to  am  16. N ovem ber 1884 
von K ardinal Parecchi, einem M an tu an er, zum Bischöfe 
von M a n tu a  in R o m  konsekriert wurde. Auch dieses 
J u b ilä u m , das am  kommenden 16. N ovem ber ge­
schlossen und u n s lebhaft an die fünfundzw anzig  
J a h re  erinnern wird, da der H eilige  G eist (A ct 
apost. 2 0 , 28) unseren nunm ehrigen H eiligen  V ater  
auserkor, die Kirche G ottes von M a n tu a  a ls  apo­
stolischer Bischof zu regieren, wird für Österreich 
denkwürdig und unvergeßlich werden. D e n n  der u n s  
Österreichern so teure G ottesm an n  K lem ens M a r ia  
Hofbauer, geboren am  26. D ezem ber 1751 zu T eß -  
witz in M ähren  und 1785 zum Priester geweiht,

1 Am Feste der hl. Familie von Nazareth, den 24. Jänner 
1909, wurde im Vatikan in Gegenwart des Heiligen Vaters 
P ius X. das Dekret der heiligen Ritenkongregation V i r o r u m ,  
g u i  l a u d o  m i l i  t a r i  oom 24. Jänner 1909 vorgelesen, in 
welchem die drei zur Beatifikation erforderlichen Wunder als 
geschehen anerkannt worden sind.

soll im  lausenden J a h re  1909 heilig gesprochen 
werden'. I n  der H aupt- und Residenzstadt W ien  
lebte der selige D ien er  G ottes heiligm äßig, dort wirkte 
er überaus segensreich, gründete die N iederlassung  
der vom h l. Kirchenlehrer A lphons M a r ia  de Liguori 
eben eingesührten Redemptoristenkongregation, starb 
am 15. M ärz 1820 und liegt auch dortselbst be­
graben. D ie  F eier der K anonisation des schon im  
Jahre 1888 selig gesprochenen A postels und R efo r­
m ators von W ien  wird im  Frühjahre, wahrscheinlich 
im A p ril oder im W onnem onate M a i abgehalten  
werden. D ie  B ew oh n er Österreichs, insbesondere das 
erhabene K aiserhaus m it dem Jubelm onarchen an  
der S p itze , werbe« im  heiligen K lem ens Hosbauer 
sicherlich einen kräftigen S ach w alter  und Fürsprecher 
am T hrone G ottes finden und haben.

A ls  gem einsam en T a g  für die kirchliche F eier  
des silbernen B ischofsjub iläum s S e in e r  H eiligkeit 
setze ich fest den 24. S o n n ta g  nach P fingsten  ober 
den 14. N ovem ber 1909. A m  Vorabende der F est­
feier soll in  allen Kirchen ein feierliches Glocken­
geläute stattfinden. A m  S o n n ta g e  darauf ist ein Fest- 
gottesdicnst m it P redigt und T e D eura abzuhalten.

A nbei bemerke ich noch m it Nachdruck, daß vom  
2 4 . Februar d. I .  1 9 0 9  sieben Jahrhunderte seit 
der G ründung des seraphischen O rd en s des hl. V aters  
F ranziskus laufen . D ie  S t if tu n g  dieses lob- und

1 Pösl, Clemens M aria Hosbauer, der erste deutsche 
Redemptorist. Regensburg. 1844. — Seb. Brunner, Klemens 
M aria Hosbaner und seine Zeit. Wien, 1858. — Michael 
Haringer C. s s . R., Leben des ehrw. Klemens Hofbauer. 
2te Aufl. 1880. — P. Matthäus Bauchinger, Der selige 
Clemens M . Hofbauer. Ein Lebensbild. Wien, 1902. 4te 
Aufl. —  P. Georg Freund C. ss. R., Festfeier zur Beatisi- 
kation des seligen Klemens M aria Hofbauer. Wien, 1888. — 
Idem, P. Klemens M aria Hosbauer, ein Mann der Vorsehung. 
Münster, 1903. —  Idem, Der selige Klemens M aria Hof- 
bauer. Wien, 1890. Zweite Auflage. Die dritte erschien 
1906 nach des Verfassers Tode. (Vergl. P. Johannes Polifka 
C. ss. R., P. Georg Freund C. ss. R. Wien, 1907. S . 437). 
— Am Feste der hl. Familie, den 24. Jänner 1909 wurde 
im Konsistoriensaale des Vatikan in Gegenwart Seiner Heilig­
keit Papst P ius X. vom Sekretär der heiligen Ritenkongre­
gation das Dekret N o n d u m  v i v i s  e x c e s s e r a t  vom 
24. Jänner 1909 betreffs zweier zur Kanonisation des seligen 
Redeniptoristenpriesters Klemens M aria Hosbauer noch er­
forderlichen, nun schon wirklich geschehenen Wunder, vorgelesen.
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preisw ürdigen O rd en s fä llt nämlich m it dem E n t­
schlüsse des Hl. F ranziskus, geboren 1 1 8 2  und ge­
storben 1 2 2 6  zu A ssisi, zum Büßerleben zusammen. 
A ls  er 1 2 0 9  in  dem uralten Kirchlein M a r i a  v o n  
d e n  E n g e l n ,  das er selbst m it erbettelten B a u ­
steinen wiederhergestellt hatte, an s dem w ährend der 
heiligen M esse verlesenen E vangelium  (M atth. 10.
9 . 10 ) seinen B eru f erkannt hatte, begann er m it 
beispiellosem E rfolge B u ß e  zu predigen. D e n  ihm  
bald zuströmenden J ü n g ern  gab er eine w e ish e its­
volle R egel und stiftete so den ersten O rd en  für 
M än n er , sodann den zweiten für O rdensfrauen  und 
den dritten für W cltlcu te . Nach A ngabe des F r a n ­
ziskaner-B reviers legte S t .  F ranziskus am 16 . A p ril 
1 2 0 9  m it seinen Genossen in  die H ände P a p st  
In n ozen z III. die G elübde ab. M it  dieser G elübde­
ablegung oder G ründung des seraphischen O rd en s

ist eine einzig großartige Erscheinung in s  Leben ge­
treten, die goldene Früchte im  Laufe der siebenhundert 
J ah re gezeitigt hat und auch fürderhin zeitigen wird. 
D ie  drei O rd en  haben von ihrer Entstehung b is  
heute wunderbar für G o ttes  Ehre und der Menschen 
H eil gewirkt und gearbeitet. S i e  haben der Kirche 
und den Völkern unendlichen S e g e n  gebracht. 
Ich  würde mich freuen und es lebhaft begrüßen, 
w enn im  Laufe dieses J a h res  in  allen zu unserer 
D iözese gehörigen Kirchen und Klöstern des h l. 
Patriarchen von Assisi, w ie auch in  den P farren , 
wo sich viele a ls  Terziaren m it dem hochseligen 
P ap st Leo XIII. und dem glorreich regierenden H e i­
ligen V ater P iu s  X . „rühm en können, zur F a m ilie  
des hl. Franziskus m it dem W ahlspruche m e i n  
G o t t  u n d  m e i n  A l l e s  zu gehören", besondere 
Jnbiläum sfestlichkeiten abgehalten würden.*

I m  Herrn geliebte Diitzeslinen!

l à  nßer den goldenen J u b ilä en  von Lourdes und 
R o m  feierten w ir  Österreicher im  vorigen  
J a h r e  auch das diam antene J u b ilä u m  der 

gesegneten R egierung S e in e r  kaiserlichen und könig­
lichen apostolischen M ajestät, unseres vielgeliebten  
und allverehrten K aisers F ran z J o se f I. S e i t  dem 
weltgeschichtlich denkwürdigen 2 . D ezem ber 1 8 4 8  ist 
der jetzige glorreiche Herrscher unseres Kaiserreiches 
seinen vielen Völkern ein weiser, m ilder, herzens­
gütiger R egent. O b  der helleuchtenden Herrscher- 
tugeuden des K aisers und K önigs F ran z Joses l. 
haben auch ausländische, zum al die befreundeten 
S ta a te n  die sechzigste R egierungsfeier unseres teuren 
Landesvaters in würdiger W eise begangen.

Z u m  bleibenden Andenken an das in  der G e ­
schichte Österreichs schönste und hochbedeutsame J a h r  
1 9 0 8  haben w ir Lavantiner gar erhebende Festlich­
keiten in  und außerhalb der Kirche gehalten und

haben verschiedene gemeinnützige S t if tu n g e n , G rü n ­
dungen und Einrichtungen bewerkstelligt. W a s  einstens 
der treue A m asti dem K önige D a v id  gelobt, gewünscht 
und geschworen, das ist auch aller Lavanter D iö ze-  
saneu G elöb n is und Segensw unsch , dargebracht 
S e in e r  M ajestät zum brillantenen R cg ieru n gs-  
ju b ilä u m : T u i  s u m u s  . . e t  t e e  u m . . .  P a x ,  
p a x  t i b i  e t  p a x  a d i u t o r i b u s  t u i s ;  t e  
e n i m  a d  i u  v a t  D e u s .  D e i n  s i n d  w i r  . .

1 Der Generalminister des Franziskanerordens P. D i- 
o n y s i u s  S c h ü l e r ,  hat bereits mit dem Erlasse S e p t i m o  
a b  o r d i n e  n o s t r o  vom 25. März 1906 die ganze 
Ordensgenossenschaft ans das bevorstehende 700jährige Jubiläum 
aufmerksam gemacht, für dessen Feier er noch besondere 
Weisungen zu erlassen versprach. Seine Paternität wünscht, 
daß das Jubiläum der wunderbaren Berufung oder Belehrung 
des hl. Franziskus und das des Bestandes seines Ordens 
gemeinsam gefeiert werde. (Acta ordinis fratrum minorum. 
Ad Claras Aquas, 1906. Pag. 119). — P Philibert Seeböck 0. 
F. M., Das 700jährige Jubiläum der Gründung des seraphi­
schen Ordens des Hl. Vaters Franziskus 1209 — 1909. 
Innsbruck, 1909. Seiten 58.
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u n d  m i t  d i r  Ha l t e r :  n u r  e s . . .  F r i e d e ,  
F r i e d e  d i r  u n d  F r i e d e  d e i n e n  H e l f e r n ;  
d e n n  d e i n  G o t t  h i l f t  d i r !  (I. Paral. 1 2 , 18). 
T ie f  ergreifend w ar die H uld igung, welche die hoch- 
würdigsten Bischöfe und die ehrwürdige Geistlichkeit 
Österreichs am 2 6 . Novem ber 1 9 0 8  S e in e r  M ajestät, 
ihrem verehrungsw ürdigen Iubelkaiser darbrachten. 
D ie  O berhirten , umgeben von den P rä la ten  der 
S t i f t e  und den S u p er io ren  der R elig iö sen  uno von  
den V ertretern der D om kapitel und des übrigen 
W eltklerus, überreichten dem hocherhabenen J u b ila r  
eine H uldigungsadresse, in  welcher sic S e in e r  apo­
stolischen M ajestät ihre überquellende Freude ob des 
brillantenen R eg ieru n gsju b iläu m s ausdrücken, den 
T rib u t der tiefsten Ehrfurcht, Liebe und Ergeben­
heit zollen, der glänzenden Herrschertngenden geden­
ken und für den der Kirche geleisteten Schutz sowie 
für alle getanen W erke der christlicher: B arm herzig­
keit danken.

„G eruhen som it Eure k. und k. apostolische 
M ajestät" , also lautet der erhebende S ch lu ß  des 
trefstichen H uldigungsschreibens, „anläßlich allerhöchst- 
dero diam antenen R eg ieru n gsju b ilän m s die G efühle  
unserer unentw egten T reue, nie wankender A nhäng- 
kichkeit und nie versiegender Dankbarkeit huldvollst 
entgegenzunehm en! E s  kann u n s keine M acht der 
Erde vom  F elsen  P e tr i trennen. E s  kann u n s auch 
nichts vor: unserem angestam m ten Herrscherhause 
H absburg, von unserem Jubelkaiser und von unserem  
herrlichen österreichischen Baterlarrde losreißen.

D ie  loyalen  G esinnungen der kindlichen Liebe 
und des opferbereiten G ehorsam s werden w ir  auch 
unseren G läubigen  einzupflanzen allzeit nach K räften  
bestrebt sein, überzeugt, daß diese die zuverlässigsten  
W älle  und M au ern  H ab sb u rgs sind. V ir ib u s u n itis  
Wollen w ir  m it unseren pflichttreuen Priestern nach 
ber D e v ise :  M it  G o tt für Kaiser und V aterland  
beharrlich sorgen, daß unsere D iözesanen  für Eure  
M ajestät unablässig und inständigst beten, den werk­
tätigen P a tr io tism u s  bewahren und die altöster- 
reichischen Id e a le  schützen und m utvoll verteidigen.

M ö g e  der allmächtige und allgütige G o tt w ie 
bis nun so auch fürderhin Eurer M ajestä t und dem 
srlauchten Erzhause auf die machtvolle F ü rb itte  der 
jungfräulichen M u tter  G o ttes  M a r ia  und aller

übrigen P atron e Österreichs, zum al der lieben 
hl. E lisabeth , deren 7 0 0 jähriges G eburtsfest im  
vorigen J a h re  begangen ward, seinen a lles verm ö­
genden Schutz angedeihen lassen, auf daß sich die 
W orte der ergreifende,: B olkshym ne stetsfort er- 
w a h r e n :

H e il dem Kaiser! H e il dem Lande!
Österreich wird ewig steh 'n !

M öge der H err über Leben und T od , der 
Eurer M ajestät nach längerem  Leiden die kostbare 
G esundheit wieder verliehen hat, die T a g e  Eurer  
M ajestät ausdehnen b is an die fernsten G renzen  
des menschlichen D a se in s  zum  wahren W o h le  und 
H eile  der N ation en  des großen R eiches. D ie  S o n n e  
ungestörten F riedens und ungetrübten Glückes möge 
das vom allbarmherzigen G o tt Eurer M ajestät noch 
lange beschiedene Leben b is zum spätesten Abendglanze 
verklären!

G ottes S o n n e  strahl' in Frieden  
A u f ein glücklich Österreich!

G o tt erhalte und beschütze, G ott beglücke und 
segne Eure M ajestät, unseren allergnädigsten und 
allgeliebten Landesvater, unseren gütigen und glor­
reichen Jubelkaiser!"

A u f die vom hochwürdigsten H errn K ardinal- 
Fürsterzbischof von W ien  im  S in n e  der überreichten 
Beglückwünschnngsadresfe gehaltene Ansprache geruhten  
S e in e  M ajestät m it w eithin vernehmbarer S t im m e  
folgende tiefbedeutsame, alle T eilnehm er an der 
H uldignngsdeputation  tief rührende W orte zu sprechen:

„ E in  gütiges Geschick hat M ir  beschicken, die 
sechzigste Wiederkehr des T a g es  zu erleben, an dem 
Ich  den T h ron  M ein er V äter bestiegen habe. In d em  
Ich  andachtsvoll der göttlichen V orsehung fü r  diese 
seltene G abe danke, sehe Ich  m it großer Freude den 
Episkopat und die übrigen Vertreter des österreichischen 
S ä k u la r- und R egularklerus um  M ich versam m elt.

D ie  heiligsten G üter der Menschheit sind in  
ihre H and gelegt. S i e  verw alten das, w a s  über 
alle W irren  der Z e it, ja über a lles Zeitliche erhaben 
ist, das E w ige in: M enschen. D urch die treue E rfü llung  
der Pflichten ihres geistlichen A m tes leisten S i e  aber 
auch dem S ta a te  und der ganzen Gesellschaft einen 
großen, ja einen unschätzbaren D ien st. D ie  S o r g e  
des T a g es  wird die Menschen im m er tren n en ; S t r e i t
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und P a rte iu n g  sind unverm eidlich; ihre S en d u n g  
aber ist es, die V ersöhnung und den Frieden zu 
künden, den die W e lt  sich selbst nicht geben kann.

D e r  G lau b e ist der sichere Anker, an dem ein  
jeder in den S tü r m e n  und K äm pfen des Lebens 
H a lt  und S tü tze  findet. S i e  können bei der Lehre 
des G la u b en s und der V erw altu n g  ihres A m tes  
stets des Schutzes der S ta a tsg e w a lt  sicher sein.

Ic h  selbst bin ein treuer S o h n  der Kirche, die 
M ich in  schweren S tu n d e n  Ergebenheit gelehrt, die 
M ir  so oft im  Unglücke T rost geboten, die M ir  
und M ein em  H ause eine treue Führerin  auf allen  
Lebenswegen gewesen. Ih r e n  Vertretern entbiete Ich  
an diesem für M ich unvergeßlichen T a g e  M ein en  
w ärm sten und persönlichen D ank."

S e in e  M ajestät der Kaiser hat seinen glorreichen 
I u b e lta g , den 2 . D ezem ber 1 9 0 8 , w i r k l i c h  a l s  
t r e u e r  S o h n  d e r  K i r c h e  durch A nhörung einer 
stillen heiligen M esse in  der Schönbrunner S ch lo ß ­
kapelle und dann noch durch das erbauliche A nw ohnen  
bei dem Dankhochamte in  der W ien er Hofburgkapelle 
geheiligt und am  4. D ezem ber desselben Ja h res  
den väterlichen D an k  S e in e n  Völkern entboten durch 
ein allerhöchstes Handschreiben, w orin  es h e iß t: „ D ie  
G nade des H im m els  hat M ir  beschieden, im  V ereine  
m it M ein en  Völkern nach sechzig J a h ren  die W ie ­
derkehr des T a g e s  zu feiern, an  dem Ich  den T h ro n  
M ein er A hnen  bestiegen habe.

Z u r  unabsehbaren R eih e von B ew eisen  der 
Liebe und T reu e in  der langen F o lg e  der J ah re  
gesellen sich nun die zahllosen Kundgebungen herz­
inniger Anhänglichkeit, die M ir  bei diesem seltenen  
Anlasse zuteil geworden. Ich  habe daraus wieder 
klar erkannt, w ie unzerreißbar die B ande sind, die 
gem einsam es Glück, gem einsam es Leid um  F ürst und 
Volk geschlungen. D ie  W eihe des Augenblicks wurde 
durch die W ahrnehm ung erhöht, m it welch regem  
W etteifer Werke der M enschenliebe geschaffen wurden, 
die in sortwirkender S e g e n sfü lle  noch späten G e ­
schlechtern den Edelsinn der S t i f t e r  künden werden. 
D ie  reinste Freude aber hat es M ir  bereitet, daß 
M ein en  W ünscheil folgend in so hohem M aß e des 
hilfsbedürftigsten aller menschlichen Geschöpfe, des 
armen K indes, gedacht wurde. W en n  durch die hoch­

herzigen G aben S o r g e  und Elend gelindert, wenn 
die T rän e  mancher M u tter  gestillt w ird, so erblicke 
Ich  darin die köstlichste Frucht dieses denkwürdigen 
Jah res.

D ie  W ah rnehm ung, w ie unerschütterlich der 
dynastische Gedanke über alle Unterschiede und G egen­
sätze hinw eg die einigende K raft bewährt, bietet M ir  
die G ew ißheit, daß die so sinnigen und glänzenden 
H uldigungen  nicht m it dem T a g e  verblassen, sondern 
im  Gedächtnisse sortleben werden a ls  ein W ahrzeichen 
ungetrübter H arm onie zwischen M ein em  H ause und 
M einen  Völkern. —  Ergriffen von der erneuten B e ­
kundung altbewährter, treuer H ingebung an M ein e  
P erson, spreche Ich  allen, die zu dieser F eier in  
W o rt und T a t  zusam m engwirkt haben, vom Herzen  
M ein en  kaiserlichen D an k  au s."

S o  w ar denn, meine Lieben, die vorjährige 
D op p elfeier überaus ersprießlich und tröstlich, w eil 
alle katholischen Völker Österreichs, obzwar ihrer 
Sprache und A bstam m ung nach verschieden und ge­
trennt, sich bei diesem D op p elju b iläu m  vereint zeigten  
und fühlten  a ls  wahre Katholiken und a ls  echte 
Österreicher. D e r  G laube an J e s u s  C hristus und 
an die Göttlichkeit seiner Kirche hat a u s so vielen  
und verschiedenen Völkern eines gemacht, welches u n s  
das erhabene S ch au sp iel einer vollkommenen E in ig ­
keit der G efühle und der G esinnung in  einer äußer­
lich scheinbaren Verschiedenheit m aterieller B edingungen  
darbot. E s  zeigte sich, daß w ir  Österreicher einer 
M ein u n g  und eines H erzens sind. H andeln  und 
wirken w ir  vereint auch künftighin zum T rium phe  
der katholischen Kirche und zum  R u h m e unseres großen  
und schönen österreichischen V aterlandes, deren beider 
Kinder w ir sind! A us diese W eise werden w ir  das 
betrübte Herz unseres H eiligen  V aters P apst P iu s  
X . am wirksamsten trösten, sowie das edle Herz unseres 
allergnädigsten K aisers F ranz Josef I., Allerhöchst- 
weicher in  diesem J a h re  das 40jäh rige Ju b ilä u m  
S e in e r  from m en P ilgerfah rt nach Jeru salem  ( 1 8 6 9 )  
begeht, am  besten erfreuen. S v  halten w ir  denn m utig  
die glorreiche F a h n e  unserer Kirche und die ruhm ­
reiche S ta n d a rte  unserer M onarchie vor der W e lt  
hoch, u n s bei jeder G elegenheit a ls  gute Katholiken 
und a ls  treue Österreicher bekennend!



03 —

Vielge l iebte  im H e r r n !

à..g irl edeutsaine Ju b elfe iern  pflegen nachhaltige W ir«  
s D A  kung tut Herzen zu üben. S o  manches G u te  

und Edle wird da vollbracht, w a s ungetan  
bliebe ohne diesen äußerlichen feierlichen A n laß . I m  
laufenden J a h re  1 9 0 9  feiert u n s e r e  D i ö z e s e  ein 
goldenes J u b ilä u m . V or fünfzig J a h r e n  nämlich 
wurde der altehrwürdige Bischofsitz von S t .  Andrä  
1,11 Lavanttale in Unterkärnten nach M arb u rg  in  
llntersteier übertragen. D ie se s  folgenreichen Ereig- 
ursses w ollen  w ir  heuer besonders gedenken, w ollen  
dasselbe durch bleibende gute Werke noch besser und 
llefer unserem und unserer Nachkommen Gedächtnisse 
elnprägen und u n s so frühzeitig vorbereiten zur 
würdigen F eier des 700jäh rigen  B estandes der D i ö ­
zese, welches J u b ilä u m  am  10 . M a i des J a h res  
1 9 2 8  begangen werden soll. 1

D e r  tat- und tugendkräftige Erzbischof von S a l z ­
burg Eberhard It. ( 1 2 0 0 — 12 4 6 ), aus dem alten  
Hause Trüchsen (T rip en ) in  K ärnten oder nach anderen 
Forschern an s dem Geschlechte von R egensberg in 
ber S ch w eiz , gründete m it B ew illig u n g  des großen  
P apstes In n o zen z  III. (1 1 9 9 — 1 2 1 6 )  und m it G e ­
nehm igung des römisch-deutschen K aisers Friedlich II. 
(1 2 1 2 — 1 2 5 0 ) im Jah re 1 2 1 2  zu S t .  A ndrä ein 
àtvllegiatstist, dessen Kanoniker nach der R egel des 
l)l. Kirchenvaters A ugu stin u s lebten. H iem it w ar  
ber G rund zur Errichtung der Lavanter D iözese gelegt

Sechzehn J a h re  darnach errichtete der seelen- 
otfvige M etrop olit m it E in w illigu n g  des P apstes

1 Georgii Stobaei de Palmaburgo, Episcopi Lavantini, 
Epistolae ad diversos. Venet. 1749. — Karlinami Taiigl, 
Reihe der Bischöfe von Lavant. Klagenfnrt, 1841 (die Li- 
teraturangaben S . V ff). —  Jakob Stepischnegg, Georg III. 
Stvbäus von Palinburg, Fürstbischof voil Lavant. (Im  Archiv 
kür Knude österreichischer Geschichtsqnellen. 1856. XV). — 
Franz Kosar, Anton M artin Slomšek, Fürstbischof von Lavant, 
dargestellt in seinem Lebe» und Wirken. Marburg, 1863. — 
Fflitaz Orožen, Das Bistum und die Diözese Lavant. I. Teil. 
Marburg, 1875. S . V ff. — Gaben des katholische» Preß- 
öereines in der Diözese Seckan für das Jahr 1888. Graz, 
1838. (II. Geschichtliches. 3. Ignaz Franz Zimmermann, 
Fürstbischof von Lavant. Ein Lebensbild von J(osef) H(ofrichter). 
S . 97— 148), — Nekrolog. Ignaz Franz Zimmermann, Fürst­
bischof von Lavant. (Ohne Angabe des Verfassers, des Druck -

H on orin s III. ( 1 2 1 6 — 1 2 2 7 )  und mit ZusttnttttUttg 
des K apitels von S a lzb u rg  das B is tu m  Lavant an  
der Kirche des h l. A postels A ndreas im  Lavanttale 
in  Unterkärnten. D ie  vom großen Erzbischöfe E ber­
hard 11. ausgestellte lateinische Errichtnngsurkunde 
ist vom  10 . M a i 1 2 2 8  datiert und enthält unter 
anderem nachstehende B estim m ungen. „ D a  der Erz« 
bischof allein  der Leitung der ihm  anvertrauten Herde 
nicht gewachsen sei und seine Last m it anderen teilen  
wolle, so habe er m it E in w illig u n g  des P ap stes und 
des S a lzb u rger-K ap ite ls  in Lavant an der Kirche 
des h l. A ndreas, w o er bereits ein reguliertes Chor­
herrnstift errichtet, einen bischöflichen S t u h l  einge­
setzt; doch soll durch dieses neue B is tu m  das S a l z ­
bu rger-K ap ite l keine Beeinträchtigung erleiden. . . 
D e r  vom  Erzbischöfe gewählte, investierte und be­
lehnte Bischof hat in G egenw art des S a lzb u rger- 
K ap ite ls dem Erzbischöfe das H om agium  und den 
Eid der T reue und Ergebenheit gegen die Kirche und 
den Erzbischof von S a lzb u rg  zu leisten."

A ls  Zusatz zum S tiftu n g sin stru m en te  erließ 
der Erzbischof auch ein Schreiben, w orin  er sich und 
seinen Nachfolgern das Recht vorbehielt, die Bischöfe 
von Lavant zu erwählen, zu bestätigen und zu weihen. 
S e i t  diesem Erzbischöfe steht der M e tr o p o lita n -S tu h l  
des h l. R u p ertn s zu S a lzb u rg  durch seine P rärogative  
in  der katholischen W e lt  einzig da. D ie  G renzen der 
neuen D iözese wurden erst durch eine spätere Urkunde, 
gegeben zu Friesach im  J a h re  des H errn 1 2 4 4 , be­
stimmt. D a  diese Circum scriptions-Urknnde frühzeitig

ortes und ohne Datum. Folio. 4 Seiten). — Dr. Hermann 
Zschokke, Die theologischen Studien und Anstalten der katho­
lische» Kirche in Österreich. Wien, 1894. S . 775—786. — 
Dr. Josef Pajek, Aus dem Garten der Lavanter Diözese. 
Marburg. 1899. — Idem, Die Fürstbischöfliche Residenzstadt 
Marburg mit ihren Vororten. Marburg, 1900. — Dr. 
Joseph Schmidlin, Die katholischen Zustande in Deutschland 
vor dem dreißigjährigen Kriege nach den bischöflichen Diöze- 
sanberichten an den Heiligen Stuhl. Erster Teil. Österreich. 
Freiburg im Breisgau, 1908. (Lavant. S . 102—118). — 
Drobtinice za leto 1861. V Marburgu. (Selitev sedeža 
Lavantinskega škotijstva v Marburg. Str. VII do XVI. 
— Zgodovinski Zbornik, Priloga Ljubljanskemu ško­
fijskemu listu. Ljubljana, 1895. Osmo leto. štev. 9 . — 
Dr. France Lampe, Drobtinice. XXIV. letnik. V Ljubljani, 
1890. (Dr. Jakob Maksimilijan Stepišnik, knezoškof 
lavantinski. Str. 83—99).
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Zugrunde ging, fo wurde dieselbe über Ansuchen deS La« 
M uter S tiftsp r o p ste s  vom Erzbischöfe Friedrich II. von 
W alchen ( 1 2 7 0 — 1 2 8 4 )  zu S a lz b u r g  den 1 3 . A pril 
1 2 8 0  erneuert. D ie  D iözese erstreckte stch'mtr über 
die P farren  S t .  A ndrä und Lavam ünd in Kärnten, 
dann in  S teierm ark  über RemZnik ob M ahrcnberg, 
über G ro ß -F lo r ia n , S t .  P eter bei Lindenberg, S t .  
M a re in  im  S u lm ta le  und über das heute gänzlich 
unbekannte S u ssen te ller .

D e r  erste Bischof von Lavant w ar Ulrich I. 
( 1 2 2 8 — 1 2 5 7 ) ,  welcher erzbischöflicher H vfkaplan und  
P farrer zu H a u s  gewesen sein soll, w ovon er auch 
den N a m en  U l r i c h  v o n  H a u s  erhalten haben 
m ag. Nach anderen Forschungen erhielt er seinen 
Z u n am en  von dem steiermärkischen adeligen Geschlechte 
der H e r r e n  v o n  H a u s ,  welches zu jener Z e it  
blühte und von dem er abgestam m t haben sollte, 
oder aber w eil er von dem O r t  H a u s  in  O b er-  
steier gebürtig w ar. B ischof Ulrich hatte ein bew egtes 
Leben; er zog m it Eckbert, Bischof von B am berg, in 
den K am pf gegen B ernhard, Herzog von K ärn ten ; 
befand sich m it dem Erzbischöfe Eberhard auf dem 
P rovinziallandtage zu Landshut, 1 2 4 3  auf einer 
V ersam m lung mehrerer Bischöfe zu Friesach, Unter­
zeichnete mehrere kirchliche Urkunden a ls  Z euge und 
verlieh zur B eförderung des B a u e s  eines N o n n en ­
klosters zu Judenburg einen 40täg igen  Ablast allen  
denjenigen, welche zum  B a u e  etw as beitragen  
würden.

D ie  neuerrichtete D iözese Lavaut zählte ursprüng­
lich nur w enige Kirchen und K apellen ; sie w ar so 
klein, dast der Bischof von der S t a d t  S t .  A ndrä  
a u s seinen ganzen Kirchensprengel in  eineinhalb  
T a g en  bereisen konnte. Erst infolge der unter der 
R egierung K aiser Josef II. ( 1 7 6 5 — 1 7 9 0 )  durch­
geführten R egu lieru n g  der innerösterreichischeu D i ö ­
zesen erhielt das B is tu m  Lavant den einstm aligen  
B  ö l  k e r m a r k t e r K r e i s  in K ärnten und den ehe­
m aligen C i l  l  i e r K r e i s  in Untersteiermark. A n ­
läßlich der erwähnten E in te ilu n g  wurde unterm  
1. M a i 1 7 8 5  auch allerhöchsten O r te s  bestimmt, 
daß der Fürstbischof von Lavaut zu C illi residieren 
sollte. Jedoch schon am  2 9 . A ugust desselben J a h res  
1 7 8 5  wurde diese allerhöchste B estim m ung rückgängig

gemacht. D e r  Lavanter Bischofsitz verblieb zu 
S t .  Andrä.

U nter der gesegneten R egierung Kaiser F ran z II. 
( 1 7 9 2 — 1 8 0 6 )  a ls  erblichen Kaiser von Österreich  
F ranz I. ( 1 8 0 6 — 1 8 3 5 )  wurde im  J a h re  1 8 0 4  
beschlossen, daß der M a r b u r g e r  K r e i s  dem 
Lavanter O berhirten  zu übergeben sei, dessen S itz  
von S t .  Andrä entweder nach M arburg oder C illi 
oder gar mich W indisch - Feistritz oder P etta u  zu 
übersetzen wäre, wogegen er seine P farreien  in  
K ärnten dem Gurker F ürstbistum e abzutreten hätte. 
D ie  schwierigen U nterhandlungen wurden durch die 
K riegsw irren in  den ersten zwei D ezenn ien  des 1 9 .  
Jahrhundertes unterbrochen und sie wurden erst im  Jahre  
1 8 2 2  nach erlangtem  Frieden wieder ausgenom m en  
und gediehen sow eit, daß la u t allerhöchster Entschließung 
vom 1 2 . J u n i  1 8 3 2  der Bischofsitz von Lavant auch 
ferner noch in  der S ta d t  S t .  A ndrä zu verbleiben habe.

Erst unter der glorreichen R egieru n g Kaiser- 
F ran z Josef I. ( 1 8 4 8  bis heute) wurde die schwer­
wiegende F rage, betreffend die U m grenzung der L a­
vanter D iözese und die Festlegung ihres S itz e s , end­
gü ltig  gelöst. I m  Laufe der fünfziger Jah re  erfolgte 
eine aberm alige R egu lieru n g  der D iözesen  in  K ärnten  
und S te ierm a rk , zufolge welcher das B is tu m  
Seckan die im  vorm aligen M arburger Kreise gele­
genen D ekanate und P farren  an das B is tu m  Lavant 
abtrat, während dieses seine in  K ärnten befindlichen 
Dekanate und P farren  dem B is tu m e  G urk überließ. 
D e r  Bischofstuhl von Lavaut m it seinem  D om k ap ite l 
wurde im  denkwürdigen Jah re  1 8 5 9  unter unsäglichen  
O p fern  an M ü h en , A rbeit, Z e it und G eld  von der 
6 3 1  J a h re  a lten , an der äußersten G renze stehenden 
Residenz in  S t .  A ndrä nach M arburg übertragen.

D e r  letzte, b is zu seinem T ode in  S t .  Andrä  
noch residierende Lavanter Bischof w ar F r a n z  £ » v .  
K u t t n a r ( 1 8 4 3  —  1 8 4 6 ) . E r wurde am  2 6 .  
Oktober 1 7 9 3  zu Schachm annstal in  der P farre  
S t .  B e it  bei S it t ic h  in  Unterkrain a ls  S o h n  des 
dortigen H a n d elsm a n n s und R ealitätenbesitzers F ran z  
K uttnar geboren. E r besuchte die O rtsschule zu S t .  
V eit, die M usterhauptschulc, das G ym nasium  und die 
T h eolog ie  zu Laibach. Nach ausgezeichnet vollendeten  
theologischen S tu d ie n  wurde er am  2 1 . D ezem ber 1 8 1 6  
von seinem Diözesanbischofe A ugustin  G ruber ( 1 8 1 6  —



1 8 2 4 )  zum Priester geweiht. E r lvirfte a ls  D o m -  
pfarrkaplan und Prediger in der Kathedrale zu Laibach 
m it allem  E ifer im Beichtstühle, unter dem Bolke, 
am Krankenbette, zum al aber ans der Kanzel, wobei 
er sich scheu im zweiten Jahre seiner A nstellung einen 
in seinen F o lgen  bis an sein Lebensende nicht mehr 
gehobenen B lu thusten  znzog. D esh a lb  w ies  ihm  
Bischof A u g u s t i n  am  1. Oktober 1 8 1 8  den W ir ­
kungskreis eines bischöflichen H ofkaplans und Konst- 
storial-N egistrators jedoch m it der A ufgabe an, sich 
auch bei der D om pfarre in  der Seelsorge verwenden 
zu lassen.

A ls  sein hoher G önner, der gefeierte Bischof 
A u g u s t i n  G r u b e r ,  im  J ä n n er  18*24 den bischöf­
lichen S t u h l  in Laibach m it der fürsterzbischöflichen 
Kathedra in S a lzb u rg  ( 1 8 2 4 — 1 8 3 5 )  vertauscht 
hatte, schied auch K u t t n a r a u s seinem engeren 
B aterlande und fand für volle zwanzig Jah re iin 
altehrwürdigen S a lz b u r g  eine zweite traute H eim at. 
Z u r  B eloh n u n g  seiner vielen  und großen Verdienste 
und a ls  W ürdigung seiner vortrefflichen Eigenschaften 
wurde er nach und nach zum geistlichen R a te , zum  
Protokollisten des erzbischöflichen K onsistorium s, zum  
Assessor, im  J ah re 1 8 2 8  zum wirklichen Kvnsistorial- 
rate und noch in  demselben J ah re zum D o m -B ize -  
kustos ernannt. I m  J ah re 1 8 3 0  wurde ihm  die 
D iözesanschulen-O beraufsicht in der Erzdiözese über­
tragen und im  Jah re 183*2 die D om kapitu lars- 
W ürde verliehen. S e in  Leben w ar den Übungen  
der R e lig io n  und dem B eru fe der Jugenderziehung, 
seine Z e it  der gewissenhaften E rfü llung der S ta n d e s ­
pflichten, sein Einkom m en den Werken der Nächsten­
liebe und dem S tu d iu m  der heiligen  W issenschaft 
geweiht.

A ls  der ausgezeichnete Lavauter Fürstbischof 
I g n a z  F  r a n z Z  i m nt e r tu a n n , geboren am  2 6 . 
J u l i  1 7 7 7  zu Windischfeistritz in Untersteiermark 
und am  l ‘i. M a i 1 8 2 4  zum Bischof feierlich ernannt, 
am 2 8 . Sep tem b er 1 8 4 3  selig im  H errn verschied, 
wurde der S a lzb u rger  D om herr F r a n z  L a  v. 
K n t t n a r vom Kardinal-Erzbischöfe F  r i e d r i ch VI. 
F ü r s t  z u  S c h w a r z  e n b e r g  ( 1 8 3 6 — 1 8 5 0 , ge­
storben 1 8 8 5  a ls  Erzbischof von P r a g )  am  2 3 . N o ­
vember 1 8 4 3  zum Bischöfe von Lavant ernannt, am

28 . D ezem ber 1 8 4 3  feierlich konfirmiert und am
3. M ärz 1 8 4 4  i m ehrwürdigen D o m e, dem oft­
m aligen Zeugen solcher apostolischer S en d u n gen , kon- 
sekriert. B e i der am Feste des h l. Joseph, den 
19. M ärz 1 8 4 4 , in der Kathedrale zum hl. Apostel 
Andreas erfolgten feierlichen In th ron isa tion  sprach der 
neue O berhirt ergreifende W orte zum K lerus, wie 
sie w ohl auch in seinem herrlichen lateinischen H ir ­
tenschreiben vom 19. M ärz 1 8 4 4  an den S ä k u la r -  
ttttb R egnlarklerus enthalten sind, richtete herzliche 
M ahnungen  an die G läubigen  und erließ einen 
rührenden H irtenbrief an die D iözesauen . Ungeachtet 
seiner geschwächten Gesundheit nahm F ranz Laver 
m it Freude kirchliche Verrichtungen, W eihungen, die 
beschwerlichen V isitationen , verschiedene Kirchenbesuche 
vor. E r w ar das B ild  eines Bischoses, w ie ihn  der 
h l. Apostel P a u lu s  im  B riefe  an T itu s  schildert: 
D e r  B i s c h o f  m u ß  a l s  H a n s h ä l t e r  G o t t e s  
s c h u l d l o s  s e i n . . .  g a s t f r e u n d l i c h ,  g ü t i g ,  
b e s o n n e n , g e r e c h t ,  h e i l i g ,  e n t h a l t s a n t , 
f e s t h a l t e i t b  a n  d e m  g l a u b w ü r d i g e n  W o r t e ,  
t u i e  e s  d e r  L e h r e  g e m ä ß  i s t ,  d a m i t  e r  i i n  
Stande sei , i n der gesunden Lehre zu 
u n t e r r i c h t e n .  (Tit. 1, 7 —9).

A m  zweiten S o n n ta g e  der heiligen Fastenzeit, 
den 8 . M ärz 1 8 4 6 , empfing der schwer und lange  
Leidende die heiligen  Sterbsakram ente, betete lau t 
das Tridentinifche G laubensbekenntnis, dankte m it 
gegen H im m el erhobenen Händen für die G nade, 
daß ihn G ott vor einem unversehenen T ode bewahrt 
hat, segnete die Umstehenden und versprach für die 
S e in ig e u , w enn ih n  G ott gnädig aufnehm e, tut 
H im m el zu beten. Kurz vor M itternacht hatte der 
große D u ld er  vollendet. F r a n z  K u t t n a r  hatte 
sich die R uhestätte selbst bereitet und eiugeweiht. Er  
ließ die Kreuz- und Friedhofskapelle zu S t .  Andrä  
im  In n e r n  ausschmücken, durch eine V orhalle ver­
schönern und durch eine unter derselben angebrachte 
geräum ige G ru ft zur B egräbnisstätte sämtlicher 
Lavauter Bischöfe verwendbar machen und weihte sie 
am 2 9 . Sep tem b er 1 8 4 5  feierlich ein. D o r t  nun  
ruht er seit dem 11. M ärz 1 8 4 6  von seinen M ühen  
und Leiden a n s A n seinem B egräbnistage sprach im  
D o m e der Lavauter D om herr A n t o n  S l o m š e k
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ergreifende W orte über das W ollen  und W irken, 
über das Leben und S terb en  des teuren V erblichenen.1

S e i n  Nachfolger Fürstbischof A n t o n  M a r t i n ,  
geboren am  2 6 . N ovem ber 1 8 0 0  in  der P farre  
P onik l, am  8 . S ep tem b er 1 8 2 4  zum Priester ge­
weiht, am  3 0 . M a i 1 8 4 6  von S e in e r  E m inenz dem 
K ardinal - Fürsterzbischofe F r i e d r i c h  F ü r s t  v o n  
S c h w a r z e n b e r g  zum Lavanter Bischöfe ernannt 
und am  2. J u l i  desselben J a h res  konfirmiert und 
am  5 . J u l i  konsekriert, residierte nur b is M itte  
A ugust 1 8 5 9  in  der S ta d t  S t .  A ndrä. A m  3 1 . 
M a i 1 8 5 9  wurde m it der ersten V esper des hohen 
F estes H im m elfahrt C hristi der Chor zu S t .  A ndrä  
feierlich geschlossen. D e r  hvchwürdigste O b erh irt  
langte am  19. A ugust 1 8 5 9  in  der rebenbekränzten 
D raustadt ein. A m  3 . S ep tem b er wurde m it der 
V esper der Chor in  der prachtvoll renovierten und bräut­
lich geschmückten neuen Kathedrale zum Hl. Joh an n es  
B a p t. in  M arburg eröffnet. A m  darauffolgenden  
S ch utzengel-Sonntage, den 4 . Sep tem b er 1 8 5 9 , fand 
die feierliche In th ro n isa tio n  des ersten in  M arburg  
residierenden Lavanter Fürstbischofes A n t o n  M a r t i n  
S l o m š e k  in  der neuen Dvmkirche statt, an der

sich das fürstbischöfliche D om kapitel, bei 1 0 0  Priester, 
die Vorsteher der verschiedenen Behörden und zahl­
reiche G läubige a u s nah und fern beteiligten. F e ier ­
lich und großartig w ar des Fürstbischofs erster E inzug in  
die Kathedrale von M a rb u rg ; doch ergreifender w ar  
sein letzter A uszug au s derselben. A m  2 4 . S ep tem b er  
1 8 6 2  wurde der a ls  H om ilet, P ädagog und Literat 
besonders verdienstreiche, gute O b erh irt vom  H errn  
des Lebens und T od es in  ein besseres Leben ab be­
rufen. I m  e w i g e n  G e d ä c h t n i s s e  w i r d  d e r  
G e r e c h t e  s e i n  (P s . 1 1 1 ,  7 ). —  S e in  Nach­
folger, der 5 3 . Lavanter Bischof, w ar J a k o b  M a ­
x i m i l i a n ,  geboren zu C illi am  2 2 . J u l i  1 8 1 5 ,  
zum Priester geweiht am  2 . A ugust 1 8 3 8  und zum  
Fürstbischof am  2 1 . D ezem ber 1 8 6 2  ernannt und 
am  1 8 . Jän n er  1 8 6 3  konsekriert. E r w ar ein be­
sonderer Freund der heiligen W issenschaft, besonders 
der Kirchengeschichte, brachte große O p fer  für die 
würdige R enovierung der Domkirche, noch größere 
aber für die E rw eiterung und K onsolidierung des 
D iözesan-K nabensem inars. A m  2 8 . J u n i  1 8 8 9  ver­
schied er sanft und selig im  H errn.

I m  Herrn geliebte Diö;esanen:

ie selig im  H errn ruhenden Lavanter O b er ­
hirten, von denen zwei 1 J a h r , acht 5 Jah re, 
siebzehn 1 0  Jah re, zw ölf 1 5  J a h re , fünf 
2 0  Jah re , sechs 2 5  Jah re , zwei 3 0 , einer 

31  und einer sogar 3 4  J a h re  die Kirche von Lavant

1 Vergl. Dr. Wiery, Franz Lav. Knttnar, Fürstbischof 
von Lavant. Nekrolog. Klagenfnrt, 1846. G r.-Quart, S . 8. 
— Kuttnar's erstes Pastoralschreiben beginnt mit den Worten: 
Hand provai a Vestris confiniis natus, ergeht sich über dessen 
Wahl zum Lavanter Bischof und deren Annahme, begrüßt das

regierten, waren apostolische M än n er, die da G e ­
lehrsamkeit m it Fröm m igkeit verbanden.

S i e  waren B o ten  des F riedens, den J e su s  
C hristus der M enschheit vom H im m el gebracht und 
hinterlassen hat. D iesen  zeitlich und ewiglich be­
seligenden Frieden lehrten und bewahrten sie durch 
W o rt, W erk und S ch rift. S i e  w aren getreue A u s-  
spellder der höchsten G eheim nisse G ottes, waren opfer-

Domkapitel, ermuntert die Dechante, Pfarrer und alle Seel­
sorger zum opferfreudigen Wirken, ermahnt den Regularklerus 
zur Ordensdisziplin, fordert die Theologiestudierenden zum 
fleißigen Lernen und frommen Leben auf und schließt mit dem 
Aufrufe zum Gebet für Papst, Kaiser und Bischof.
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freudige H irten  der Herde Christi, sichtbare Schutz­
engel ihrer D iözesanangehörigen, nach K räften be­
strebt, alle zu jenem erhabenen Z ie le  hinzuführen, 
zu dem sie der dreim al heilige G ott erschaffen und 
berufen hat. W ie  S t .  A ndreas, der P a tro n  der 
D iözese, seinen B ruder S im o n  dem göttlichen H e i­
lande zugeführt hatte (J o a n . 1, 4 0 — 4 2 ) , so führten  
die Lavanter Bischöfe ihre S ch ä fle in  zum göttlichen 
H irten , dam it sie ih n  im m er mehr erkennen und 
lieben und nachahmen. D a s  ist die echte christliche 
Liebe, führen zum ewigen H eile, nicht zum ewigen  
Untergange. Und die biederen B ew ohner der ehr­
würdigen D iözese erwiesen immerdar ihren geistlichen 
V ätern, Lehrern und H irten  kindliche Liebe, treue 
Anhänglichkeit und w illigen  G ehorsam , wodurch sie 
ihres oberhirtlichen S e g e n s  wert und würdig und so 
teilhaftig wurden. D ie  Lavanter D iözesanen  hörten 
und befolgten gerne die S t im m e  ihrer S ee len h irten , 
wenn sie ihnen das W o rt G ottes von der K anzel 
verkündeten, oder sie in den Beichtstuhl riefen, oder 
zum Tische des H errn einluden oder ihnen die F a st­
lage der Kirche verlautbarten. D ie  B is tu m sg lä n -  
bigen erwiesen sich a ls  aufopferungsvolle D iözesanen, 
indem sie für Diözesanbedürfnisse gern reichliche O p fer  
auf- und darbrachten.

M öge unsere, von G ott m it natürlichen und 
übernatürlichen G ütern  reichlich gesegnete D iözese  
auch künftighin eine glaubensstarke und sittenreine 
Kirchengemeinde sein, ausgezeichnet durch T u gen d ­
werke, rein vom  S a iler te ig e  der R elig ionsfurcht und 
Gleichgültigkeit, frei von der G lau b en s- und S it te n -  
losigkeit! D ie  christlichen F am ilien väter  m ögen auch 
Bischöfe oder Aufseher h i ihren F a m ilien  sein, dam it 
darinnen G laube und christliche S i t t e  blühe und 
herrsche! D ie  christlichen F am ilien m ü tter mögen m it 
Gebet, B itte n  und T rän en  die Herzen der lieben  
Kinder und ihrer H ausgenossen bilden und veredeln! 
Und die christlichen Lehrer und Erzieher mögen wahre 
V äter der Ju gen d  a ls  ihre Lehrmeister und wahre 
M ü tter  a ls  ihre B ild n er s e in !

Z u r  bleibenden freudigfrohen E rinnerung an das 
goldene J u b ilä u m  der glücklichen Übertragung des 
Bischofsitzes von S t .  Andrä nach M arburg plane 
und beabsichtige ich ein zw eites D iözesan-K naben- 
serninar zur H eranbildung braver, tüchtiger Theologen

zu errichten, um  so nach Tunlichkeit dem immer 
größer werdenden Priesterm angel vorzubeugen. Ich  
vertraue unerschütterlich fest auf G ottes H u ld  und 
G nade, baue aber auch ohne W anken auf den edlen 
O p fersinn  der hochwürdigen Priester und der hoch- 
geschätzten Laien. E s  ist w ohl eines jeden D iö zesa n s  
hervorragende Pflicht, dem Priesterstande geeignete 
K andidaten in  hinreichender Z a h l zuzuführen. K aum  
dürfte jemand den Überfluß an  zeitlichen G ütern  besser 
und G ott gefälliger verwenden können, a ls  w ie durch 
die H ingabe für den erforderlichen Nachwuchs guter 
Priester. H ier  erfüllt m an vornehmlich S a lo m o n s  
weise A n em p feh lu n g: E h r e  d e n  H e r r n  m i t  
d e i n e m  V e r m ö g e n !  (P rov. 3 , 9 ). I s t  unsere 
D iözese auch nicht überreich an zeitlichen G ütern , 
so ist sie doch sehr reich an T u gen d en ; denn hier­
zulande ist noch viel lebendiger G laube, zuversicht­
liche H offnung und opferfreudige Liebe gegen G o tt  
und den Nächsten. D iese  großen T ugenden sind aber 
eine ergiebige Q u e lle , a u s der die notwendigen B e i­
träge für das zwar schwierige, aber heilbringende 
Unternehm en fließen werden. D e s  H errn S e g e n  wird 
dem bedeutsamen Werke sicherlich nicht fehlen. Ich  
suche nicht das G eld der D iözesanen, sondern ihre 
unsterblichen S e e le n , die ich einst m itzunehm en wünsche. 
D e u s  s c i t ,  q u o d  n o n  m e n t i o r .  G o t t  w e i ß  
d a ß  ich n i c h t  l ü g e .  (II. Cor. 1 1 , 3 1 ).

U m  nun gemeinsam dem allgütigen G ott für 
alle G naden zu danken, die er durch die seligen  
Bischöfe der D iözese erwiesen, und um  für die ver­
storbenen W oh ltä ter zu beten und ihnen den ewigen  
Lohn im  H im m el zu erbitten, ordne ich hiem it an, 
daß am  1 4 . S o n n ta g e  nach Pfingsten  a ls  am  O k ta v ­
feste der Hl. Schutzengel, das ist den 5 . Septem ber  
l. I . ,  in  allen Pfarrkirchen ein feierlicher D an k gottes­
dienst m it entsprechender P redigt abgehalten und am  
S ch lu ffe  das T e D eum  la u d a m u s abgesungen  
werde.

I m  übrigen w ollen w ir b is zum T ode treu 
nach der heiligen christkatholischen Lehre leben, w ollen  
die heiligen  Sakram ente fleißig em pfangen zum al 
in der gnadenreichen O sterzeit, w ollen das so m ilde 
Fastengebot unverbrüchlich halten, w ollen  unsere 
Berufspflichten gewissenhaft erfüllen.
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D a z u  verleihe u n s  der allmächtige und allbarm - s e n  G o t t ,  i h m  s e i  E h r e  u n d  P r e i s  d u r c h
herzige G o tt seine a lles vermögende G n ad e! I h m  I e s u m  C h r i s t u m  v o n  E w i g k e i t  z u  E w i g -
a b e r ,  d e r  m ä c h t i g  i s t ,  e uc h  z u  s t ä r k e n  n a c h  f e i t !  A m e n .  (R om . 16, 2 5 . 27).
m e i n e  m E v a n g e l i u m . . .  d e m  a l l e i  n w  e i-

M a r b u r g ,  am Feste der heiligen F a m ilie  von N azareth und des Hl. B ischofcs und M ärtyrers  
T im o th eu s, de» 2 4 . J ä n n er  1 0 0 9 .

t  Michael,
Fürstbischof.

Anmerkung. D is  vorstehende Hirtenschreiben ist von den Seelsorgern de» Älänbige» am Sonntage Qninqtui- 
genimu, am erste» itnb zweiten Fastensonntage von der Kanzel zu verlesen.
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Jastenmandat für das Jahr 1909.

K l i t  Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse 
bewillige Ich kraft der vom heiligen Apostolischen Stuhle 
unter dem 8. Ju n i 1899 erhaltenen besonderen Vollmacht 
für das laufende Ja h r  die folgenden Erleichterungen be­
züglich des kirchlichen Fastengebvtes:

I. Abbrnchstagc und Abstincnztage zugleich, also voll­
ständige Fasttage mit Abbruch an Speisen und E nt­

haltung von Fleischspeisen, sind folgende:
1. der Aschermittwoch und die drei letzten Tage der 

heiligen Karwoche;
2. die Freitage der vierzigtägigen Fasten und der 

A dventzeit;
3. die Mittwoche und Freitage der vier Quatember­

zeiten ;
4. die Vigilien oder Vortage vor Pfingsten und 

dor Weihnachten.

II N ur Abbruchstage, an denen zwar der Genuß 
bon Fleischspeisen, aber nur eine einmalige Sättigung  
und überdies eine kleine Erquickung erlaubt ist, sind

folgende:
1. alle Tage der vierzigtägigen Fasten mit Aus­

nahme der Sonntage (darunter sind, wie oben I. 1, 2 
und 3 bemerkt, der Aschermittwoch, der Quatembermittwoch, 
bie Freitage und die drei letzten Tage der Hl. Karwoche 
strenge Fasttage);

2. die Mittwoche der Hl. Adventzeit (der Quatember- 
Mittwoch ist strenger Fasttag: I. 3);

3. die Sam stage der vier Quatemberzeiten;
4. die Vigilien oder Vortage vor den Festen: Petri 

und Pauli, M ariä Aufnahme in den Himmel, Allerheiligen 
und Unbefleckte Empfängnis M ariä.

III. N ur Abstinenztage, an denen die Enthaltung von 
Fleischspeisen, jedoch ohne Abbruch an Speisen, ge­

boten ist, sind:
alle übrigen Freitage des Jahres.

1 '  • I n  Bezug auf die Dispensen vom Gebote, sich des
Fleischesscns zu enthalten, g ilt folgendes:

1. F ü r  d ie  g a n z e  Di özes e .  S o  oft ein kirch­
licher Festtag, d. i. e in  g e b o t e n e r  F e i e r t a g ,  welcher 
lm bürgerlichen Leben a ls solcher begangen wird, auf einen

Abstinenztag (z. B. auf einen Freitag) fällt, ist der Genuß 
von Fleischspeisen am selben Tage erlaubt, und zwar, ohne 
daß es notwendig wäre, dafür an einem anderen Tage 
sich der Fleischspeisen zu enthalten.

2. N u r  f ü r  e i n z e l n e  O r t e  gilt die oberwähnte 
Erlaubnis, nämlich an einem Abstinenztage Fleisch zu ge­
nießen, bann, wenn an einem solchen Tage daselbst ein 
Jahrmarkt, zu dem sich gewöhnlich viel Volk versammelt, 
abgehalten wirb. Diese Dispens gilt jedoch nur für den 
Ort, an welchem der Markt abgehalten wird, also nicht 
für andere Orte, die etwa sonst noch zur selben Pfarre 
gehören.

3. J n b e t r e f f  e i n z e l n e r  P e r s o n e n  wird nach­
stehendes bewilligt:

a) a n  a l l e n  T a g e n  d e s  J a h r e s ,  j edoch m i t  
A u s n a h m e  d e s  A s c h e r m i t t w o c h e s ,  d e r  d r e i  
l e t z t en  T a g e  d e r  hei l .  K a r w o c h e  u n d  d e r  
V i g i l i e n  v o r  P f i n g s t e n  u n d  W e i h n a c h t e n ,  
dürfen Fleisch genießen: Arbeiter in Bergwerken und 
Fabriken; Reisende, die in Gast- und Wirtshäusern 
speisen; auch andere, d. i. nicht Reisende, welche 
z. B. in Städten und sonstigen geschlossenen Orten 
in Gasthäusern ihre Beköstigung haben.

b) A n a l l e n  T a g e n ,  m i t  e i n z i g e r  A u s n a h m e  
des  K a r f r e i t a g e s ,  können sich der Fleischspeisen 
bedienen:

die Kondukteure auf den Eisenbahnen; jene Rei­
senden, welche in Gasthäusern der Eisenbahn-Sta­
tionen speisen müssen;

die Badegäste, überhaupt Kurgäste, welche wirklich 
zur Herstellung ihrer Gesundheit sich in Bade- und 
Kurorten aufhalten. Die gleiche Milderung gilt auch 
für ihre Hausgenossen und Dienerschaft. Hingegen 
gilt sie nicht für solche Personen, welche Kur- und 
Badeorte nur des Vergnügens wegen besuchen.

c) O h n e  E i n s c h r ä n k u n g ,  d. i. ohne Ausnahme 
irgend eines Tages, können Fleischspeisen jene ge­
nießen, welche ihrer äußersten Armut wegen unter 
Speisen keine Auswahl treffen können, sondern eben 
das essen müssen, was sie bekommen, (also wenn sie 
nicht Fastenspcisen erhalten);

ferner überhaupt jene Personen, welche und so 
lange sie in einem solchen Hause leben (z. B. als
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Dienstboten), in welchem man ihnen keine Fasten- 
speisen vorsetzt.

S ie sollen jedoch trachten, sich, wenn nur möglich, 
wenigstens am Karfreitage des Fleischgennsses zn 
enthalten.

V. An jedem Fasttage, sei es mit oder ohne Ab­
stinenz, wird der Gebrauch von Milchspeisen, Eiern und 
vom Tierfett (Speck) zur Würze der Speisen, sowohl bei 
der Mahlzeit, a ls auch bei der kleinen Erquickung am 
Abende gestattet.

VI. An allen Abbrnchstagen des Jah res  (d. i. an 
jenen Fasttagen, an denen nur eine einmalige Sättigung, 
sei es mit oder ohne Enthaltung von Fleischspeisen, er­
laubt ist), und in der vierzigtägigen Fastenzeit auch an den 
Sonntagen, ist der Genuß von Fleisch und Fischen bei 
einer und derselben Mahlzeit verboten. Dieses gilt auch 
für solche, welche wegen Alter, Krankheit, schwerer Arbeit
u. dgl. von der Fastenpflicht befreit sind.

VII. Endlich wird noch bemerkt:

a) Alle, die an dispensierten Fasttagen Fleischspeisen 
genießen, sind verpflichtet, an solchen Tagen, sowie 
an dergleichen Sam stagen des Jah res  d r e i  V a t e r  
uns e r ,  d r e i  G e g r ü ß t  seist du  M a r i a  u n d  
d e n  Ap o s t o l i s c h e n  G l a u b e n  zu E h r e n  d e s  
b i t t e r e n  L e i d e n s  u n d  S t e r b e n s  J e s u  
C h r i s t i  andächtig und im Geiste der Buße zu beten. 
Wo mehrere Hausgenossen zusammen speisen, sollen 
diese Gebete laut und gemeinschaftlich verrichtet 
werden.

Überdies werden die Gläubigen ermahnt, diese vom 
Heiligen Vater gewährte Erleichterung des Fasten­
gebotes nach Kräften durch andere Werke der Fröm ­

migkeit und insbesondere durch reichlichere Unter­
stützung der Armen und Notleidenden zu ersetzen.

b) Kranken eine weitere D ispens zu erteilen, sind Seel­
sorger und Beichtväter ermächtigt. Um eine bleibende 
D ispens vom Fastengebote hat man sich im Not­
fälle an Mich unter Angabe vollgültiger Gründe zu 
wenden.

c) Welt- und Regularpriestcr, Theologen und Knaben­
seminaristen, klösterliche Familien und Institute beiderlei 
Geschlechtes, müssen sich jedoch einer strengeren Beob­
achtung des Fastengebotes befleißen und haben sich 
daher an den Abbruchstagen, an denen das Fleisch­
essen für die Laien m ittags und abends erlaubt ist, 
b e i d e r  k l e i n e n  E r q u i c k u n g  a m  A b e n d e  d e s  
F l e i s c h g e n n s s e s  z u  e n t h a l t e n .

Zuletzt sei noch mit besonderem Nachdruck betont, 
daß die Zeit für die Ablegung der hl. Osterbeicht und 
für den Empfang der hl. Osterkommunion mit dem
2. Fastensonntage (Reminiscere) beginnt und bis zum 4- 
Sonntage nach Ostern (Cantate) einschließlich dauert. Z u­
gleich wird an die alte Vorschrift erinnert, die österliche 
Kommunion wo möglich in der Pfarrkirche zu empfangen. 
Auch werden die Gläubigen noch daran erinnert, daß 
während der geschlossenen Zeit, d. i. vom 1. Advent» 
svnntage bis zum Feste der Erscheinung des Herrn ein­
schließlich und vom Aschermittwoch bis zum 1. S o n n ­
tage nach Ostern einschließlich, alle öffentlichen Lustbar­
keiten und Ergötzungen untersagt sind.

Die Gnade des Heiligen Geistes sei mit euch, auf 
daß ihr imstande seid, im Geiste der Liebe, des Ge­
horsams und der Buße das Fastenmandat gewissenhaft zu 
erfüllen. U nd a l l e ,  we l c h e  nach d i e s e r  R i c h t s c h n u r  
w a n d e l n  w e r d e n ,  F r i e d e  sei  ü b e r  sie u n d  
B a r m h e r z i g k e i t  G o t t e s !  (Gal. 6, 16).

M a r b u r g ,  am Feste der heil. Familie Jesus, M ariä und Josef, den 24. Jän n e r 1909.

f  Mi chae l ,
Fürstbischof.

A n m e rk u n g . D as Fastenmandat ist am Sonntage Quinquagesima von der Kanzel zu verlautbaren. Überdies 
ist während des Jahres jeder Fasttag am vorhergehenden Sonntage den Gläubigen bekannt zn geben.
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Postni pastirski list in postna postava za leto 1909.

ZN M

po božji milosti in usmiljenosti knez in škof Lavantinski,
sporoči častitim duhovnikom in vsem vernikom svoje škofije pozdrav in bla­
goslov  ter jim želi vse dobro od Boga Očeta in Sina v edinosti Svetega Duha !

V  G osp od u  ljubljeni vern ik i!

1 retečeno  leto 1908  ostane  v zgodovini 
naše  škofije zaznam enovano  z zlatim i, da, 
z b isern im i črkam i. Bilo je  res srečno  

•n radostno  leto, v katerem  sm o slavili tri pre- 
Pornenljive jubileje  in v ka te rem  n as  je  neskončno  
usm iljeni Bog obdaroval, res, ka r obsipal z ne­
beškim i m ilostim ! in z zem eljskim i dobrotam i.

Dne 11. feb ruarja  1908  sm o pričeli slaviti 
zlati jubilej čudovitih  prikazovanj brez m adeža 
spočete Device in M atere božje M arije revn i pa­
stirici v sedaj s lavnoznan i M asabijelski votlini pri 
'-urdu, d andanes najbolj ob iskovanem  božjem  
Potu n a  svetu. Milosti in veselja polni, tako  lju­
beznivi jubilej tra ja  še do 11. svečana tekočega 
lota; toda m i Da vantine! sm o ga slovesno že sklenili 
dne 8. g rudna  lanjskega leta  na  mili praznik  brez­
m adežnega spočetja M arijinega. Kdo bi m ogel 
Povedati, kdo popisati, koliko dobrega za dušo in 
src-e je prinesel M arijin jubilej p reb ivavcem  naše 
razsežne  škofije o priliki številnih cerkvenih  slo­

vesnosti, m isijonov in duhovnih  vaj, devetdnevnic , 
tridnevn ic  in procesij, ka terih  so se moji ljubi 
verniki povsod in po vsej široširn i vladikovini 
udeleževali z občudovan ja  vredno v n e m o ? 1) O, da 
bi v en d ar goreča ljubezen do Boga in do božje 
M atere ostala tra jna  in stanov itna  m ed pastirji 
in m ed ovčicam i ! P ožrtvovalna ljubezen naj 
čim prej pozida novo župnijsko cerkev »Marija 
Lurd« z dvem a sto lpom a in s trem i ladjam i v 
obširni fari R ajhenburšk i, in naj tako postavi 
znam en item u  L urškem u jubileju  za pozne rodove 
nem inljiv  spom enik  ! Da, zidajm o z združenim i 
m očm i novo hišo njej. ki jo kličem o h i š o  z l a t o  
in ki je kot  v r a t a  n e b e š k a  odprla že milijo­
nom  vra ta  v nebesa, pa jih  bo odprla, kakor 
sm em o upati, tud i nam  !

Z velikim  navdušenjem  smo, predragi moji, 
v p retek lem  letu praznovali tudi zlati jubilej m aš- 
n ištva  Njih Svetosti, našega, sveto Cerkev sedaj

9 Prim. Person nlstand des Bistums Lavant in Steier­
mark für das Jahr 1909, V Mariboru, 1909. Str. 21 6 —239-



srečno  in slavno vladajočega svetega očeta, pa­
peža Pija X. Vsa školija, dušni pastirji in verne 
ovčice, vsi sm o se ob tej priložnosti k lan jali n a j­
višjem u Pastirju  črede K ristusove n a  skali sv. 
P etra  ; vsi sm o izkazovali skupnem u očetu  k rščan ­
stva spoštovanje, ljubezen in pokorščino z duhov­
nim i in s telesnim i darov i: z m olitvam i, s sve­
timi obhajili, z udeležbo pri cerkven ih  pobožnostih , 
z deli k rščanskega usm iljenja, s prispevki za  Pe­
trov novčič, ki je  svetem u očetu  za vladanje ve­
soljne Cerkve tako zelo potreben , in katerega sem  
Njim izročil v zasebn i avdijenci dne 18. m ajn ika  
m inu lega leta, ko sem  Njim obenem  poročal o 
naših  čestitkah  in dobrih  željah  k N jihovem u 
z la tom ašn iškem u jubileju. V povračilo sem  p re­
jel od Njih očetovsko zahvalo, apostolski blago­
slov ter obljubo v išepastirske  m olitve.

Sijajno je  bilo videti, ko so se svetem u očetu 
skupno  poklonili A vslrijski škofje, duhovniki in 
drugi verniki. Po jub ilejn i slavnosti, ki se je 
vršila dne  16. listopada 1908 v cerkvi sv. Petra, 
so se naslednjega dne, n a  p razn ik  sv. Gregorija 
ču dodeln ika , A vstrijski nadpastirji zbrali okrog 
naj višjega P astirja  svete Cerkve, pa so Mu izro­
čili s lavnostno  pism o ter ponižno  in spoštljivo 
čestitali k vzvišenem u in slavnem u jubileju Nje­
govega duhovništva. K rasne besede, s katerim i 
so sveti oče Avstrijskim  škofom  izrazili svojo radost 
in zahvalo, ste, preljubi verniki, slišali iz m ojega 
pastirskega lista z dne 8. decem bra  1908

Globoko ganjen i so se sveti oče zahvalili za 
vse m ile darove, ki so bili p rinesen i »Petru v 
njegovih stiskah  in po trebah« , pa so blagoslovili 
vse b lagosrčne darovavce. S sv, apostolom  P av ­
lom je  izpovedal danes »živeči Peter« , da sm o 
mi njegova tolažba, za ka r G ospoda hvali, ki ga 
podpira v vseh nadlogah. V trud ih  in naporih , 
ki jih  im ajo vidni nam estn ik  K ristusov, v teža­
vah, ki Njih tlačijo, v boju n a  življenje in sm rt, 
ki se je  vnel zoper Cerkev, zoper n jene nauke  in 
naprave, Njih tolaži naša  m olitev, naše sočutje, 
n aša  vdanost in  zvestoba. Škof vseh  škofov so 
opom injali zlasti nas škole k ču ječnosti nad  du ­
hovščino, da bo svetila vsem  kot vzor in vzgled 
vsake čednosti, nad  bogoslovci, da bodo, ko po­

stanejo  duhovniki, božja, Beg pa njihova la s t ; k 
ču ječnosti nad verniki, katerim  od vseh stran i 
preté nevarnosti in katere  povsod zalezuje so­
vražnik  vzveličanja. D anašnji čas ne m ore več 
p renašati zdravega n au k a , m arveč ljubi nauke, 
ki ščegečejo ušesa  in ugajajo nasladnostim  srca. 
Zato naj služabniki K ristusovi in delivci sk rivnosti 
božjih neustrašeno  in srčno  oznanjujejo  večne, 
vzveličavne resnice, bodisi, da je  ljudem  priložno 
ali nepriložno. D andanes m oram o očitno vsem u 
svetu  oznanjevati čisto, célo in nep rik ra jšano  res­
nico, da  sovražn ik  ne zaseje ljuljke m ed ljudstvo!

Pri slavljenju z la tom ašniškega jub ileja  v rhov­
nega poglavarja Cerkve K ristusove tudi svet ni 
zaostal. Tudi on je  razveselil skupnega očeta 
vsega k rščan stv a  s prisrčn im i čestitkam i in Njih 
je vzradostil z znam en itim i darili. P rav  pom en­
ljiv in dragocen  je jubilejn i da r našega ljublje­
nega cesarja, bisernega jub ilarja, zla tom ašn iku  pa­
pežu Piju X , nam reč  zlati n ap rsn i križ, ob čigar 
robu  žari nav rščen ih  60 briljantov in 50 rubinov, 
m ed njim i pa podoba K rižanega iz čistega zlata. 
Štiri križeve konce k rasé  angeljske glavice. Druga 
plat um etno  izdelanega križa nosi na  zlati plošči, 
ki se da odvzdigniti, v latinskem  jeziku ta-le n a ­
p is: »F ranc  Jožef I., cesar in kralj, ki je  šest­
deset let izvrševal svoj vzvišeni poklic, čestita  
papežu  P iju  X., ki je  skozi petdeset let opravljal 
svojo sveto službo. V letu  obojnega jub ileja  1908«- 
Misel na obojni jubilej je  tudi jasn o  izražena  v 
številu  60 d iam an tov  in 50  rubinov.

Tudi druge dežele, kakor B avarska in  Bel­
gijska. H olandska šp an sk a , P ru sk a  in R uska, so 
odposlale izredne poslance ter jim  ukazale, naj 
se poklonijo ter izročijo čestitke častitljivem u jub i­
larja  na sedežu sv. Petra. Vsi so se udeležili dne 
16. novem bra  1908 v k rasno  ozaljšani baziliki 
sv. P e tra  v išeduhovniške službe božje, katero  so 
opravili sam  sveti oče. —  Med deželam i, ki so 
posebej čestitale  svetem u očetu, sm o pa pogre­
šali ono, ki šteje največ katoličanov in ki se je 
poprej rada  im enovala prvo hčer svete Cerkve, 
naše  skupne m atere. Dežela, katero  je  deviška 
m ali M arija pred vsem i drugim i odlikovala po 
svojih m nogoštevilnih prikazovanjih , pa jo  še od-



hkuje po velikih in očitn ih  čudežih, povzroča Njih 
Svetosti slednji dan  novo sk rb  in žalost. Zato pa 
hočem o mi svetega očeta vselej podp irati z go­
rečo molitvijo. J u n a šk a  devica O rleanska, Joana  
d’ Are, ki bo v največji cerkvi sveta, pri sv. P etru  
v Rim u, dne  18. aprila  tekočega leta p riš te ta  bla­
ten im ,1 ona  naj izprosi od G ospoda Boga njego­
vemu nam estn iku  n a  zem lji popolno p ro sto st in 
svobodo na  apostolskem , kraljevskem  presto lu!

K akor m inulo, tako  je  tudi sedaj tekoče leto 
Zil našega svetega očeta papeža Pij a X. jubilejno 
leto. Dne 16. novem bra  1908  se je  nam reč  pri­
čel sreb rn i jubilej škofovanja Njih Svetosti, ker so 
hili bivši kanonik  v Trevizu, Jožek Sarto, dne 16. 
novem bra 1884  od M antuanskega ro jaka  kard inala  
Parocchi v R im u posvečeni za škota M antuanskega. 
Tudi ta jubilej, ki bo končan  prihodnjega dne 
16. listopada in ki ho n as  živo spom injal na 
25 let, odkar je sveti Duh (Dej. apost. 20, 28) izvolil 
ln postavil sedanjega svetega očeta, da  kot apo­
stolski škot vladajo cerkev  božjo v M antui, bo za 
Avstrijo pom enljiv in nepozaben . A vstrijcem  tako 
dragi služabnik  božji, K lem ent M arija H ofbauer 
(Dvorak), ro jen  dne 26. g rudna  1751 v Stoziko- 
Vloah na  M oravskem  in 1785  posvečen v 
P a š n ik a , bo nam reč  letos proglašen za svet­
nika.2 V glavnem  in p resto lnem  m estu  D unaju 
Je blaženi služabn ik  božji sveto  živel, z izrednim  
blagoslovom  deloval ter uvedel naselb ino  družbe 
redem ptoristov, ka tero  je ustanovil cerkven i uče-

1 Na praznik svete Družine Nazarcške, dne 24. pro- 
8lDea 1909, je  bil v Vatikanu vpričo svetega očeta pre- 
bran odlok kongregacije svetili obredov V i r o r u m ,  q u i  
l a u d e  m i l i t a r i  z dne 24. januarja 1909, s katerim 
Je bila potrjena resničnost treh čudežev, ki so se zgodili 
aa priprošnjo Joane d' Are in ki so potrebni, da bo smela 
i» mogla biti prišteta blaženim.

2 Posl, Clemens Maria Hofbauer, der erste deutsche 
Redemptorist. V Reznu, 1844. — Sebast. Brunner, Kle- 
niens Maria Hofbauer und seine Zeit. Na Dunaju, 1858, 
~~ Mihael Haringer C. ss. R., Leben des elirw. Klemens 
Rotbauer. 2. izdava. 1880. — P. Matej Bauchinger, Der 
selige Clemens M. Hofbauer. Ein Lebensbild. Na Du- 
naju, 1902. 4. izdava. — P. Jurij Freund C. ss. R., Fest­
feier zur Beatifikation des seligen Klemens Maria Hof­
bauer. Na D unaju , 1888. — Isti. P. Klemens Maria 
Hofbauer, ein Mann der Vorsehung, V Moriastiru, 1903.

nik  sv. Altonz M arija L iguori; n a  D unaju je  üm rl 
dne 15. su šca  1820  in tam  tudi počiva in pri­
čakuje vstajenja. S lavnost kanonizacije , to je slo­
vesnost, ko bo že leta 1888 blaženim  prišteti 
apostol in prenovitelj D unajskega m esta  p ro ­
glašen za sv e tn ik a , se bo vršila na  spom lad, 
najbrž v aprilu  (18.) ali v M arijinem  m esecu (20. ali 30. 
m ajnika). —  Prebivavci A vstrijske države, zlasti p re­
svetla cesarska  h iša  z v ladarjem -jubilarjem  na 
čelu, bodo s svetim  K lem entom  H ofbauer gotovo 
dobili in imeli m ogočnega zagovornika in prip roš­
nji ka pred sedežem  božjim.

Kot dan  za vkupno cerkveno slavnost s re ­
brnega škofovskega jub ileja  Njih Svetosti določim  
24. nedeljo po binkoštih  ali 24. novem ber 1909. 
Na predvečer slavnostnega dne naj se vrši po 
vseh cerkvah  svečano zvonjenje. V nedeljo potem  
se naj opravi slovesna služba božja s pridigo in 
z zahvalnico T e  D e u m  l a u d a m u s .

P ripom nim  še z vsem  povdarkom , da teče 
sèm  od 24. dne februarja  letošnjega leta 1909 
sedem sto letn ica, odkar je  bil ustanovljen  serafski 
red sv. očeta  F rančiška. T ak ra t nam reč  je  o sno­
val sv. F rančišek , rojen 1182 in um rl 1226 v 
Asisiju, svoj vse hvale in slave vredni red, ko je  
sklenil pričeti spokorniško  življenje. Ko je  leta 
1209 v starodavn i cerkvici M a r i j e  o d  a n g e -  
l j e v ,  katero  je  sam  popravil in obnovil s  k a ­
m enjem , ki si ga je  izprosil od dobrih  ljudi, iz 
evangeljskega b ran ja  (Mat. 10, 9. 10) m ed sveto 
m ašo spoznal svoj poklic, je  začel z nenavadn im i 
uspehi oznan jevati pokoro. Svojim  učencem , ki 
so se km alu od vseh stran i zbirali krog njega, 
je dal m odrosti polna pravila te r je  tako vpeljal 
prvi red  za moške, drugi red za ženske in tretji

— Isti, der selige Klemens Maria Hofbauer. Na Dunaju 
1890. Druga izdava. Tretja je  izšla 1906 po smrti pi­
sateljevi. (Prim. P. Janez Polifka, C. ss. R., P. Georg 
Freund C. ss. R. Na Dunaju, 1907. Str. 437). — Na 
praznik sv. Družine, dne 24. januarja 1909, je  tajnik kon­
gregacije svetih obredov v Vatikanski konzistorijalni dvo­
rani vpričo Njih Svetosti papeža Pij a X. prebral dekret 
N o n d a m v i v i s  e x c e s s e r a t  z dne 24. prosinca 1909 
v zadevi dveh čudežev, ki sta bila h kanonizaciji vzve- 
ličanega redemptorista-duhovnika Klementa Marije Hof­
bauer še potrebna in sta se sedaj že resnično zgodila,
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red  zu vern ike  m ed svetom . K akor berem o v 
frančiškanskem  brevirju , je  položil sv. F rančišek  
dne  16. aprila  1209  v roke papeža Inocencija  III. 
večne obljube. Tako se je  pričela celo izredna 
n a p rav a  velikanskega pom ena, ki je  v teku  sedem ­
sto let dozorila  in bo še vprihodnje rodila  zlatih 
sadov. T rojni red  sv. F ran č išk a  je  od svojega 
početka do d anašn jih  dni čudovito  dosti storil in 
izvršil za čast božjo in za vzveličanje ljudi. P ri­

nesel je  sveti Cerkvi in narodom  sveta ne izm erno  
blagoslova božjega. Veselilo bi m e in radostno  
bi pozdravljal, alco bi se v teku  tega leta vršile 
posebne jubilejne slovesnosti v vseh. k naši škofiji 
spadajočih  cerkvah  in  sam ostan ih  sv .F ranč iška, ka­
kor tudi po župn ijah , k jer cveti in  p rospeva tretji 
red ,1 čigar udje se ravnajo  po sv. F ran č išk a  geslu 
»moj Bog in m oje vse« in m ed katerim i so bili 
tudi veliki Leon XIII. in so sedanji sveti oče Pij X.

V  G osp od u  ljubljeni škofij an i !

a zen  zlatih jubilejev, L urškega in  R im skega, 
sm o praznovali m i Avstrijci v preteklem  
letu tud i še b isern i jubilej blagoslovljene 

vlade Njih cesarskega in kraljevskega apostolskega 
V e lič a n s tv a , našega m nogoljubljenega in obče- 
spoštovanega cesarja  F ra n c a  Jožefa I. Od zgodo­
vinski z n am en iteg a  dne 2. decem bra  1848  sem  
je  sedan ji veleslavni v ladar našega  cesars tva  svo­
jim  m nogoterim  narodom  m oder, m il in dobro­
srčen  gospodar. Vsled odličn ih  v ladarsk ih  čednosti 
cesarja  in k ralja  F ra n ca  Jožefa so tudi drugo- 
zem ske, zlasti p rijateljske d ržave , na  dosto jen  
način  proslavile šestdesetletn ico  v ladan ja  našega  
p redragega deželnega očeta.

V tra jn i spom in  na velepom enljivo, v Avstrijski 
zgodovini najlepše leto 1908  sm o L avan tinci p ri­
redili kaj izpodbudne svečanosti v cerkvi in zunaj 
cerkve, pa sm o osnovali razn e  občekoristne  u s ta ­
nove, n ap rav e  in  podjetja. K ar je  ob svojem  času  
zvesti A m asa obljubil, želel in  prisegel kralju 
Davidu, je  tudi vseh L avan tinsk ih  škofljanov ob­
ljuba, čestitka  in  s rčn a  želja, iz ražena  Njih Veli­
čanstvu  k b riljan tnem u  v ladarskem u jubileju  : T u i 
s u m u s  . . e t  t e c u m  . . . P a x ,  p a x  t i b i  
e t  p a x  a d i u t o r i b u s  t u i s ;  t e  e n i m  a d i u -  
v a t  D e u s !  —  T v o j i  s m o  . . i n  s t e b o j  
d r ž i m o  . . .  M i r ,  m i r  t e b i  i n  m i r  t v o j i m  
p o m o č n i k o m ;  k a j t i  t e b i  p o m a g a  t v o j

B o g !  (I. Paral. 12, 18). —  Globoko ganljiv je  bil 
prizor, ko so se p rečastiti Avstrijski škofje s častito  
duhovščino  vred dne 26. listopada 1908  poklonili 
N jih V eličanstvu, svojem u častitljivem u cesarju- 
jubilarju . N adpastirji in krog njih sam ostansk i 
p re la lje in  redovnišk i predstojniki, zastopnik i sto l­
n ih  kapiteljev in ostale duhovščine, so izročili 
p resvetlem u jub ilarju  slavnoslno  pism o, v ka te rem  
izražajo  N jih aposto lskem u V eličanstvu svoje iz 
srca  k ipeče veselje nad  N jihovim  bisern im  ju b i­
lejem, Njim  zagotavljajo svoje najglobokejše spo­
štovanje, svojo ljubezen in vdano zvestobo, se 
spom injajo  N jihovih vzorn ih  v ladarsk ih  čednosti, 
pa se Njim  zahvaljujejo za h ran itev  svete Cerkve 
in za vsa dela k rščanskega  usm iljenja.

»Blagovoli torej Vaše ces. in kralj, apostolsko 
V eličanstvo«, tako  se glasi v srce segajoč sklep 
lepo sestav ljenega slavnostnega  pism a, »o priliki 
d iam an tnega  jub ileja  svoje vlade m ilostno spreje ti

x) Generalni minister frančiškanskega reda, P. Dio­
nizij Schüler, je  že z določbo S e p t i m o  a b  o r d i n e  
n o s t r o  z dne 25. sušca 1906 opozoril vso redovno 
družbo na bližajoči se 700letni jubilej, za čigar slavljenje 
je  obljubil dati še posebna navodila. Prečastiti P. Gene­
ral želi, da bi bil vkupno proslavljen jubilej čudežnega 
pozvanja in izpreobrnjenja sv. Frančiška in jubilej obstanka 
njegovega reda. (Acta ordinis fratrum minorum. Ad Cla­
ras Aquas, 1906. Str. 119). —  P. Philibcrt Seeböck O. 
F. M., Das 700jährige Jubiläum der Gründung des sera­
phischen Ordens des hl. Vaters Franziskus 1209—1909. 
V Tnomostu, 1909. Strani 58.
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čustva naše  neom ahljive zvestobe, nesprem enljive 
vdanosti in  n ikdar usehljive hvaležnosti! N obena 
m oč n a  zem lji n as  ne  m ore ločiti od skale sv. 
Petra. Nič n as  pa tud i ne m ore odtrgati od naše 
dedne v ladarske h iše  H absburške, od našega ce- 
sarja-jubilarja, od naše  k rasne  A vstrijske dom ovine.

Vselej se bom o trudili po svojih m očeh, 
da zasad im o čustva  o troške  ljubezni in  požrtvo­
valne pokorščine tudi v srca  svojim  vernikom , 
Prepričani, da so to najvarnejši nasip i in zidovi 
H absburški. V iribus unitis, z združen im i m očm i 
hočem o s svojim i dobrim i duhovniki po geslu 
»z Bogom za  cesarja  in  za dom ovino« skrbeti, 
da bodo naši vern ik i n ep ren eh o m a in p rav  goreče 
molili za Vaše Veličanstvo, da  bodo stanov itno  s 
svojim i dejanji kazali resn ično  dom oljubje, in da 
bodo varovali in h rab ro  b ranili s ta rodavne  vzore 
zvestih A vstrijancev.

N a m ogočno priprošnjo  deviške M atere božje 
in vseh nebešk ih  varihov  p redrage  Avstrije, zlasti 
na  prip rošn jo  ljube sv. E lizabete, kateri n a  čast 
sm o lani p raznovali sedem sto letn ico  n jenega ro j­
stva, naj sprem lja  vsem ogočni in  vsedobri Bog, 
kakor doslej tako tudi odslej, Vaše V eličanstvo in 
Presvetlo cesarsko  hišo s svojim  neprem agljiv im  
varstvom , da se bodo n ep ren eh o m a  uresn ičevale  
besede genljive cesarske h im ne:

Živi cesar, domovina !
Večna bode Avstrija !

G ospod nad  življenjem  in sm rtjo , ki je  Va­
šem u V eličanstvu po dolgotrajnem  trp ljen ju  zopet 
Podaril dragoceno zdravje, naj podaljša dni Va­
šem u V eličanstvu do sk ra jn ih  mej človeškega 
življenja, v pravo korist in blaginjo narodom  m o­
gočnega cesarstva. Solnce nem o tenega  m iru  in čiste 
sreče naj obseva do najpoznejše  večerne  zarje  
življenje, V ašem u V eličanstvu od vseusm iljenega 
tioga odm erjeno  še leta in leta !

Vsa, kar solnce je  obsije, . .
Cveti mirna Avstrija !

Bog oh ran i in obvari, Bog osreči in  blago­
slovi Vaše Veličanstvo, našega p redragega in pre- 
'jubljenega deželnega očeta, našega dobrotljivega 
m slave polnega cesarja-jub ilarja  !«

N a čestitko, s katero  so prečastiti gospod 
kard inal nadškof D unajski v zm islu  slavnostnega 
pism a nagovorili p resvetlega cesarja, so Njih Veli­
čanstvo  blagovolili glasno in jasno  odgovoriti z 
naslednjim i, globoko pom enljiv im i, vsem  udele­
žencem  slavnostne  deputacije  v srce  segajočim i 
besedam i :

»Dobra sreča  Mi je  odločila, da sem  šest- 
desetik ra t doživel dan, ob katerem  sem  zasedel 
prestol Svojih očetov. Ko se s pobožnim  srcem  
zahvalju jem  božji previdnosti za  to redko m ilost, 
občutim  srčno  veselje in  radost, ker vidim  krog 
Sebe zb ran e  škofe in druge zastopn ike  A vstrijske 
svetne in redovne duhovščine.

K ar im a človeštvo najsvetejšega, je  položeno 
v Vaše roke. Vi oskrbujete, kar je  vzvišeno nad 
vse sp rem em be časa, da, nad  vse m inljivo, to 
nam reč, ka r je  v človeku večno. Z zvestim  izpol­
njevanjem  dolžnosti svoje duhovske službe pa iz­
kazujete tudi državi in vsej človeški d ružb i veliko, 
d a , neprecenljivo dobroto. V sakdanja sk rb  bo 
vedno ločila duhove ; razp rtija  in razpo r m ed 
s trankam i s ta  neizogibna. Vaš poklic pa je, da 
oznanju jete spravo  in m ir, ki si ga svet sam  ne 
m ore dati.

V era je  varno  sidro, ob ka te rem  vsakdo najde 
zanesljivo oporo v bojih in v iharjih  svojega živ­
ljenja. P ri verskem  poduku  in pri izvrševanju  
svojega poklica se sm ete  vedno zanaša ti n a  d r­
žavno oblast in n jeno  varstvo.

Jaz  sam  sem  zvest sin svete Cerkve, ki Me 
je  učila vdanosti v bridkih  u rah , ki Mi je  dajala 
to likokrat tolažbo v nesreči, ki je  bila Meni in 
Moji hiši zvesta voditeljica na vseh potih  življenja. 
N jenim  zastopnikom  izrečem  ob današn jem  za 
Me nepozabnem  dnevu  Svojo najtoplejšo in osebno 

zahvalo.«
Njih Veličanstvo, presvetli cesar, so posvetili 

slavnostn i dan  svojega jubileja, 2. decem ber 1908, 
res kot z v e s t  s i n  s v e t e  C e r k v e  tako, da  so 
bili najprej pri tihi sveti m aši v S chönbrunnsk i 
grajski kapeli, potem  so se pa še izpodbudno- 
udeležili v D unajski dvorni kapeli slovesne za­
hvalne službe božje. Dne 4. g rudna  istega leta  pa
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so sporočili Svojim  narodom  zahvalo  z Najvišjim  
lastno ročn im  pism om , v katerem  pravijo  :

»Milost nebes Mi je prisodila, da sem  mogel 
s Svojim i narod i po 60 letih slaviti obletnico 
dneva, ob katerem  sem  zasedel prestol Svojih 
prednikov.

K nepregledni vrsti dokazov ljubezni in zve­
stobe v dolgem  teku let se pridružijo  sedaj ne- 
številne izjave najsrčnejše  vdanosti, k a te rih  sem  
bil deležen ob tej nenavadn i priliki.

Iz tega sem  vnovič jasn o  spoznal, kako ne- 
pretrgljive so vezi, s ka terim i je  skupna  sreča, 
sk u p n a  žalost združila vladarja z ljudstvom . Sve­
čan o st sedan jih  trenu tkov  je  v Mojih očeh po­
vzdignilo spoznanje, s kakšn im  živahn im  tekm o­
vanjem  so se uprizorila  dela človekoljubja, ki bodo 
z nadaljn im  blagoslovom  oznan jevala  še poznim  
rodovom  plem enitost ustanovnikov. N ajsrčneje pa 
Me je  veselilo, da se je, po Moji želji, tako iz­
datno  poskrbelo  za najbolj pom oči po trebni del 
človeštva, za uboge otroke. Ako se bo olajšala s 
tem i b lagosrčnim i darili beda in reva, ako se bo 
usušila  solza m arsika tere  m atere, sm atram  to kot 
najdragocenejši sad tega znam enitega  leta.

Spoznanje, da d inasliška  m isel ali p repričan je  
o po trebnosti postavne v ladarske rodovine s svojo 
zedinjajočo silo prevladuje vse razlike in vsa n a ­
sprotja, m i daje zagotovilo, da sedanje, tako  po­
m enljive in sijajne častitve ne bodo m inile z 
dnevom , m arveč da bodo naprej živele v spom inu

kot znam en je  naj lepšega soglasja Moje rodovine 
z Mojimi narodi. —  G anjen po istih novih  do­
kazih  davno po trjene zveste vdanosti do Moje 
osebe, izrečem  vsem , ki so pripom ogli z besedo 
in  z dejanjem  k tej s lo v esn o sti, Svojo iskreno 
cesarsko  zahvalo«.

Tako, ljubi moji, je  bila lan jska dvo jna slav­
n ost zelo ko ris tna  in  tolažljiva, ker so se vsi 
katoliški narod i Avstrijski, čeprav  ločeni in razno­
vrstni po govorici in po rodu, pri tem  dvojnem  
jubileju izkazali edine in čutili kot p rave  katoličane 
in kot p ristne  A vstrijane. Vera v Jezusa  K ristusa 
in p repričan je  o božji ustanov itv i svete Cerkve sta 
zedinila to likera in različna ljudstva tako, da sm o 
videli v n jih  vzvišeni vzgled popolne edinosti ču­
tenja in m išljenja pri zunan ji navidezni razno terosti 
pogojev za telesno življenje. Pokazalo  se je, da 
sm o Avstrijci enega duha  in enega srca. Delujmo 
in potegujm o se zedin jen i tudi vprihodnje  za 
zm ago katoliške Cerkve in za slavo svoje razsežne 
in k rasn e  dom ovine A vstrijske ! Obe s ta  naše m a­
teri, in  m i sm o njuni otroci. Tako bom o naj- 
izdatneje tolažili užaljeno srce  svetega očeta  pa­
peža Pija X., in bom o najbolj razveseljevali blago 
srce  prem ilega cesarja  F ra n ca  Jožefa T., ki v tem  
letu slavijo 401etnico (1869) svoje božje poti v Je ­
ruzalem . Dvigajm o torej h rab ro  in ponosno pred 
vsem  svetom  častitljivo zastavo  svete Cerkve in 
zm agoslavni p rapor naše m onarh ije , in pokažim o 
pri vsaki priliki, da sm o dobri katoličani, pa tudi 
zvesti Avstrijani.

M n ogolju b ljen i v  G osp od u  !

j(n a m e n ite  jub ile jne  slovesnosti navadno  
tra jno  vplivajo na  človeško srce. Zgodi 

§  se m arsikaj dobrega in blagega, ka r se 
drugače ne bi n ikdar izvršilo. V tekočem  letu 
1909 praznu je  n a š a  š k o f i j a  zlat jubilej. P red

petdesetim i leti n am reč  je  bil p restavljen  staro- 
častitljivi škotijski sedež od Sv. A ndraža v La- 
bodski ali L avan tinsk i dolini v M aribor n a  Spod­
njem  Š tajerskem . V svojih posledicah prepom en- 
Ijivega dogodka se hočem o letos posebej spom in­
jati, hočem o ga s tra jn im i dobrodeln im i napravam i 
še bolj in globlje vtisniti v spom in sebi in svojim
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potom cem , in se hoCemo tako že sedaj pripravljati 
na  p rim erno  p raznovan je  700  letnega obstanka  
naše  škofije, kateri jubilej bom o slavili dne 10. 
m ajn ika  leta 1928. 1

K repkovoljni in čednostn i nadškof Solno- 
graški E b erh ard  II. (1 2 0 0 — 1246) iz s ta rodav ­
nega roda  T riichsen  (Trixen) na K oroškem , ali 
po d rugih  preiskovalcih  iz plem enite  rodovine 
R egensberg  n a  Švicarskem , je  ustanovil z dovo­
ljenjem  slovečega papeža Inocencija  III. (1 1 9 9 —  
1216) in s pritrjen jem  rim sko-nem škega cesarja  
F riderika  II. (1 2 1 2 — 1250) leta 1212 pri Sv. A n­
d ražu  na  K oroškem  kolegijatni kapitelj, č igar k a ­
non ik i so živeli po redovnem  pravilu  cerkvenega 
očeta sv. A vguština. S tem  je bil položen tem elj 
ustanovitv i L avantinske vladikovine.

Šestnajst let pozneje je  osnoval goreči m e­
tropolit s privoljenjem  papeža H onorija III. (1216 
— 1227) in z odobrenjem  Solnograškega kapilelja 
škofijstvo L avant pri cerkvi sv. aposto la A ndreja 
v L avantinsk i dolini n a  Spodnjem  K oroškem . Od 
slavnega nadškofa E b erh ard a  II. izgotovljeno la­
tinsko ustanovno  pism o je  bilo priobčeno dne
10. m ajn ika 1228 in določuje m ed drugim  to-le : 
»Ker nadškof ne  m ore uspešno  vladati izročene 
m u preštev ilne duhovne črede in ker želi deliti 
svoje b rem e z drugim i, zato  upostav i s privoljen­
jem  papeža  in Solnograškega kapilelja  nov ško­
fijski sedež n a  L avan tinskem  pri cerkvi sv. A n­
dreja, k jer je  bil že ustanovil redovni korarsk i

1 Georgii Stobaei de Palmaburgo, Episcopi Lavan- 
tini, Epistolae ad diversos. V Benetkah, 1749. — Karlman 
Tangi, Reihe der Bischöfe von Lavant, V Celovcu, 1841. 
(Seznamek ’ slovstva str. V nsl.) — Jakob Stepischnegg, 
Georg III. Stobäus von Palmburg, Fürstbischof von La­
vant. (Im Archiv] für Kunde österreichischer Geschichts­
quellen. 1856. XV). — Franc Kosar, Anton Martin Slom­
šek, Fürstbischof von Lavant, dargestellt in seinem Leben 
und Wirken. V Mariboru, 1863. — Ignac Orožen, Das 
Bistum und die Diözese Lavant. I. del. V Mariboru, 1875. 
Str. V nsl. — Gaben des Katholischen Pressvereines in 
der Diözese Seckau für das Jahr 1888. V Gradcu, 1888. 
(II. Geschichtliches. 3. Ignaz Franz Zimmermann, Fürst­
bischof von Lavant, Ein Lebensbild von J(oset) H(ofrichtcr). 
Str. 97— 148). — Nekrolog. Ignaz Franz Zimmermann, 
Fürstbischof von Lavant. (Ime pisatelja in tiskarne ni 
pripisano, tudi ne datum. Folio. 4 strani). — Dr. Herman

kapitelj; vendar naj vsled ustanov itve  nove ško* 
lije Solnograški kapitelj ne trpi nobene  škode. Od 
nadškofa izvoljeni, um eščeni in z dohodki obda­
rovan i L avantinski škof naj vpričo Solnograškega 
kapilelja  obljubi nadškofu  pokorščino in naj pri­
seže vdanost in zvestobo do Cerkve in do S olno­
graškega nadškofa«.

Kot dostavek  k ustanovni listini je  nadškof 
izdal tudi pism o, v katerem  pridrži sebi in svojim  
naslednikom  pravico izvolitve, potrditve in posve­
titve L avan tinsk ih  škofov. Od tistega časa sem  
im a nadškofijski sedež sv. R uperta  v Solnogradu 
edini na  vsem  katoliškem  svetu  om enjeno  izredno 
predpravico.

Meje novi škofiji so bile določene šele kes- 
neje s pism om , dan im  v Brižah v letu  G ospodo­
vem  1244. K er se je  ta m ejna listina zgodaj 
izgubila, jo je  n a  prošnjo  L avantinskega stolnega 
p rošta  nadškof F riderik  II. pl. W alchen (1 2 7 0 —  
1284) v Solnogradu dne  13. aprila  1280  vnovič 
dal izdelati. Škofija je  obsegala le župniji Sv. 
A ndraž in L abota (Lavam ünd) n a  K oroškem , na  
Š tajerskem  pa župnije  R em šn ik  nad  M arenber- 
gom , Veliki F lorijan, Št. P e ter pri L indenbergu, 
Šm arje  v Sulm ski dolini in dan d an es celò ne­
znan i kraj Sussenteller.

Prvi škof L avantinski je  bil Ulrik I. (1 2 2 8 —  
1257), o ka terem  pravijo, da je  bil prej nadško­
fijski dvorni kapelan  in župnik  v fari H aus, od­
koder je  m orebiti dobil im e U l r i k  p l. H a u s .  Po

Zschokke, Die theologischen Studien und Anstalten der 
katholischen Kirche in Österreich. Na Dunaju, 1894. Str. 
775—786. — Dr. Jožef P a je k , Aus dem Garten der 
Lavanter Diözese. V Mariboru, 1899. — Isti, Die Ftirst- 
bischötiiche Residenzstadt Marburg mit ihren Vororten. V 
Mariboru, 1900. — Dr. Jožef Schmidlin, Die katholischen 
Zustände in Deutschland vor dem dreißigjährigen Kriege 
nach den bischöflichen üiözesanberichten an den Heiligen 
Stuhl. I. Teil. Österreich. V FreiburgU v Brisgoviji, 1908. 
(O Lavantinski škofiji str. 102— 118). — Drobtinice za 
leto 1861. V Marburg». (Selitev sedeža Lavantinskega 
škofijstva v Marburg. Str. VII do XVI). — Zgodovinski 
Zbornik. Priloga Ljubljanskemu škofijskemu listu. L ju­
bljana, 1895. Osmo leto, štev. 9. — Dr. France Lampe, 
Drobtinice. XXIV. letnik. V Ljubljani, 1890. (Dr. Ja ­
kob Maksimilijan Stepišnik, knezoškof Lavantinski. Str. 
83— 99).



38 —

drugih  p reiskovalcih  je dobil svoj priim ek od 
Š tajerske ž lah tne  rodovine p l e m e n i t i h  H a u s ,  
ki je  tedaj cvetela in slula in od katere  je  bo jda 
izhajal, ali pa, ker je  bil ro jen  v kraju  H a u s  n a  
G ornjem  Š tajerskem . Škof Ulrik ni imel v svo­
jem  življenju m irn ih  dni. Z E kbertom , B am ber- 
škim  škofom , je  šel na  vojsko zoper B ernarda, 
vojvoda K oroškega; z nadškofom  E berhardom  se 
je  udeležil p ro v in c ia ln eg a  deželnega zbora  v Lands- 
hutu, leta  1243  pa škofovskega zborovan ja  v Bri- 
žah. Podpisal je  kot p riča  več cerkven ih  listin, 
in da  bi pospešil zgradbo nekega ženskega sa ­
m ostana  v Judenbu rgu , je  podelil odpustek  40  dni 
vsem, ki bodo kaj prispevali k stavbi.

Novo ustanov ljena  škofija L avan tinska  je iz- 
prva štela le m alo cerkev  in kape l; bila je  tako 
m ajhna, da  je  škof lahko prehodil, počenši pri 
m estu  Sv. A ndraž, vso svojo vladikovino v pol­
drugem  dnevu. Šele ko so bile za cesarja  Jožefa It. 
(1 7 6 5 — 1790) u rav n a n e  m eje no tran je-avstrijsk im  
škofijam , je  pridobila škofija L avan tinska  nekdan ji 
V e l ik  o v s k i  o k r a j  na  K oroškem  in prejšnji 
C e l j s k i  o k r a j  na  Spodnjem  Štajerskem . O p ri­
liki om enjene om ejitve je  bilo dne 1. m ajn ika  
1785 n a  najvišjem  m estu  določeno, da naj bo 
Celje sedež knezoškofa L avantinskega. V endar je 
bil že dne 29. avgusta  istega leta prek lican  ta  
najvišji od lok , češ, L avantinsk i škofovski sedež 
ostane  pri Sv. A ndražu.

Pod blagoslovljeno vlado cesarja  F ra n ca  II. 
(1 7 9 2 — 1806) ko t dednega cesa rja  A vstrijskega 
F ran ca  I. (1 8 0 6 — 1835) je  bilo sklenjeno leta 
1804, da naj pripade M a r i b o r s k i  o k r a j  La­
van tinskem u nadpastirju , č igar sedež se preseli 
od Sv. A ndraža bodisi v M aribor ali v Celje, 
ali pa celo v Slovensko B istrico ali v P tu j ; on 
pa naj prepusti svoje župnije  n a  K oroškem  
K rškem u knezoškofu. T ežavna pogajanja so bila 
p rek in jena  po bojnih  h om atijah  v prv ih  dveh  deset­
letjih 19. stoletja, in so se zopet pričela šele po skle­
njenem  m iru  leta  1822. N jih uspeh  je  bil, da 
m ora vsled naj višjega odloka z dne  12. rožn ika  
1 8 3 2  škofovski sedež L avan tinsk i ostati še vpri- 
hodnje v Št. A ndraškem  m estu.

Šele za slavne vlade cesarja  F ranca  Jožefa 1. 
(1 848  do danes) je  bilo končno rešeno  važno in 
težavno vprašan je  zarad i om ejitve L avan tinske 
škofije in zastran  določitve n jenega presto lnega 
m esta. Krog leta 1850  se je  vnovič vršila u rav ­
nava mej za škofije na  K oroškem  in na  Š tajer­
skem , vsled katere  je  prepustila  Sekovska škofija 
dekanije  in župnije  nekdan jega  M ariborskega 
okraja  L avantinsk i vladikovini, ta pa je  odstopila 
svoje dekanate  in fare n a  K oroškem  škofiji Krški. 
Škofovski sedež L avan tinsk i je  bil p renesen  s 
stolnim  kapiteljem  vred v spom ina v rednem  letu 
1859  od 631 let stare , na  najskra jn i m eji se n a ­
hajajoče presto lnice pri Sv. A ndražu v M aribor, 
kar je  stalo nedopovedno dosti žrtev, truda, dela, 
časa  in  denarja.

Zadnji, do svoje sm rti pri Sv. A ndražu  v lada­
joči L avantinsk i škof je  bil F r a n c  K s a v. K u 11- 
n a r  (1843  — 1846). R o je n je  bil dne 26. v ino toka 
1793 v Š ahm ando lu  v župniji Št. Vid pri Zatičini na  
D olenjskem  kot sin ondotnega trgovca in  posest­
n ika F ranca  K u ttnar. Obiskoval je  dom ačo šolo 
v Št. Vidu, glavno šolo, gim nazijo in bogoslovje 
pa v Ljubljani. Ko dovrši z odliko bogoslovne 
študije, ga posveti dne 21. g ru d n a  1816  njegov 
škof A v g u š t i n  G r u b e r  (1 8 1 6 — 1824) za m aš- 
nika. Kot stolni kapelan  in p rid igar pri škofijski 
katedrali v L jubljani deluje z vso gorečnostjo  v 
izpovednici, m ed ljudstvom , pri bolnikih, zlasti pa 
n a  pridižnici. P ri tem  si nakoplje  že v drugem  
letu svojega službovanja  krvavi kašelj, ki ga je 
m učil v svojih posledicah do groba. Zato m u 
podeli škof Avguštin dne 1. ok tob ra  1818  službo 
škofijskega dvornega kapelana  in konzistorija lnega 
zapisn ikarja , toda z naročilom , da naj pom aga še 
tudi pri stolni župniji v dušoskrbju .

Ko zam en ja  njegov visoki pokrovitelj, sloveči 
škof A v g u š t i n  G r u b e r ,  v p ro sincu  leta 1824  
L jubljanski škofijski sedež z nadškofijsko stolico 
Solnograško (1 8 2 4 — 1835), se tudi K u t t n a r  
poslovi od svoje ožje dom ovine ter najde za ce­
lih dvajset let v staročastitljivem  Solnogradu drug 
p rijeten  dom . V plačilo za m nogo tere  in  velike 
zasluge in v p ripoznan je  izredno hvalevredn ih  
lastnosti, postane  sčasom a duhovni svetovalec,



zap isn ikar in prisednik  nadškolijskega konzislo- 
rija, leta L828 pravi konzistorijaln i svetovalec in 
še v istem  letu nam estn ik  stolnega kustosa. Leta 
1830 m u je  bilo izročeno škofijsko vrhovno n a d ­
zorstvo nad šolam i v nadškofiji, in leta 1832 je 
prejel čast sto lnega korarja. —  Vse svoje življenje 
je  posvetil verskim  vajam  in vzgoji m ladine, svoj 
čas je  vestno porabil za izpolnjevanje s tanovsk ih  
dolžnosti, svoje dohodke pa je  potrošil za dobra 
dela ljubezni do bližnjega in za preučevan je  svete 
znanosti.

Ko je  odlični knezoškof L avantinsk i I g n a c  
F r a n c  Z i m m e r m a n n ,  ro jen  26. ju lija 1777 v 
Slovenski Bistrici na Spodnjem  Š tajerskem  in 19. 
M ajnika 1 8 2 4  slovesno za škofa im enovan, dne 
28. sep tem bra  1843 m irno v G ospodu zaspal, je 
kard inal nadškof F r i d e r i k  VI. k n e z  S c h w a r ­
z e n b e r g  (1 8 3 6 — 1850, um rl 1885 kot nadškof 
v Pragi) dne 23. listopada 1843  im enoval Solno- 
graškega kanon ika  F r a n c a  K s a v. K u t t n a r  
za L avan tinskega škofa. Kot tak je  bil dne 28. 
g rudna  1843 slovesno potrjen  in dne 3. sušca 
1844 posvečen  v častitljivi Solnograški stolnici, 
ki je  bila že m nogokrat p riča  enak ih  apostolskih  
posvečenj. Pri um eščen ju  ali pri svečani intro- 
nizaciji, ki se je  vršila na p razn ik  sv. Jožefa, dne 
19. sušca  1844, v k a ted ra ln i cerkvi sv. apostola 
Andreja, je novi n ad p astir  govoril svojim  duhov­
nikom  v srce  segajoče besede, k ako r jih je  tudi 
zapisal v svojo krasno, latinsko  poslanico z dne 
19. m arca  1844  do svetne in redovne duhovščine ; 
pa je  p risrčne  opom ine polagal na  srce  zbran im  
vern ikom  in je  izdal genljiv pastirsk i list za svoje 
škofljane. D asiravno slabotnega zdravja, je  vendar 
F r a n c  K s a v e r i j  z veseljem  izvrševal cerkvena 
opravila, posvečen ja  in blagoslovljen ja, težavna  
b irm ovanja  in razn a  cerkvena obiskovanja. Bil je 
vzgled škofa, kakor ga opisuje sv. apostol Pavel v 
listu do T ita : Š k o f  m o r a  b i t i  b r e z  p r e -  
g r e š k a, k a k o r  b o ž j i  h i š n i k  . .  d o  t u j c e v  
P o s t r e ž l j  i v,  d o b r o t l j i v ,  t r e z e n ,  p r a v i ­
č e n ,  s v e t ,  v z d r ž l j i v ,  d r ž e č  s e  r e s n i č n e  
b e s e d e ,  k i  j e  p o  n a u k u ,  d a  m u  j e  m o ­
g o č e ,  o p o m i n j a t i  v z d r a v e m  n a u k u .  
(Tit. 1, 7 — 9).

Drugo nedeljo v svetem  postnem  času, due 
8. sušca 1846, prejm e težko in dolgo bolni n a d ­
p astir svete zak ram en te  za um irajoče ; na to  glasno 
odm oli T riden tinsko  veroizpoved, se zahvali s po­
vzdignjenim i rokam i za milost, da ga je Bog ob­
varoval neprev idene sm rti, blagoslovi vse navzočne 
in obljubi, da bo v nebesih  molil za svoje, če ga 
Bog m ilostno vzam e k sebi. Malo pred polnočjo 
je  blagi trp in  izdihnil svojo dušo. —  F r a  n c K u 11- 
n  a r  si je  bil sam  pripravil in blagoslovil 
kraj počitka. Dal je  križevo ali pokopališčno 
kapelo pri Sv. A ndražu znotraj olepšati, zunaj ji je 
prizidal lično vežo, spodaj pa pozidal p rosto rno  
grobnico ter jo  nam enil vsem  L avantinsk im  šk o ­
fom kot počivališče, katero  je  sam  slovesno bla­
goslovil dne 29. sep tem bra  1845. Tam  počiva 
sedaj od 11. sušca 1846 sèm  od svojih trudov 
in bolečin. Na dan  pokopa je v stolnici govoril 
L avantinsk i ko rar A nton Slom šek presunljive be­
sede o hoten ju  in delovanju, o življenju in o 
sm rti dragega pokojnika.1)

Njegov nasledn ik  knezoškof A n t o n  M a r ­
t i n ,  rojen 26. novem bra  1800 v župniji Poni­
kovski, 8. sep tem bra  1824  posvečen v m ašnika, 
30. m ajnika 1846  od E m inence kard inala  nad ­
škofa F r i d e r i k a  k n e z a  S c h w a r z e n b e r g  
im enovan za škofa Lavantinskega, kot tak dne
2. ju lija  istega leta potrjen, 5. julija pa posvečen, 
je  stoloval le do sred ine m eseca avgusta 1859  pri 
Sv. A ndražu. Dne 31. m ajn ika 1859 je bil s p r­
vimi večern icam i visokega praznika vnebohoda 
K ristusovega slovesno sklenjen stolni kor v Št. 
A ndražu. Prem ilostljivi nadpastir so dospeli dne 
19. avgusta  1859 v D ravsko m esto, od vinskih 
trt obkroženo  in  ovenčano. Dne 3. septem -

!) Prim. Dr. Wiery, Franz Xaver Kuttnar, Fürstbischof 
von Lavant. Nekrolog. V Celovcu, 1846. Vel. 4°. str. 8. 
— Njegov prvi pastirski list se pričenja z besedami : 
H a u d  p r o c u l  a V e s t r i s  c o n f i n i i s  n a t u s ,  govori 
o njegovi izvolitvi za Lavantinskega škofa in nje spre­
jetju, pozdravlja stolni kapitelj, vabi dekane, župnike in 
vse dušne pastirje k  požrtvovalnemu delu, opominja 
samostansko duhovščino k izpolnjevanju redovnih pravil, 
izpodbuja bogoslovce k pridnemu učenju in k pobožnemu 
življenju, in konča z opominom k molitvi za papeža, 
cesarja in nadpastir) a,
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bra  so bile z večernicam i svečano započete 
k o m e  m olitve v čedno prenovljeni in kot nevesta  
ozaljšan i novi katedrali pri sv. Jan ezu  k rstn iku  v 
M aribora. N aslednjo angeljsko nedeljo, dne 4. sep­
tem bra  1859, se je  vršila v novi stolnici slovesna 
in tron izacija  prvega, v M ariboru prestolujočega 
knezoško la  Lavantinskega, A ntona M artina Slom ­
šek, ka te re  so se udeležili knezoškofijski stolni 
kapitelj, do 100 duhovnikov, predstojniki razn ih  
oblastev  in n ešte ta  m nožica vern ikov  od daleč 
in blizu. Slovesen in veličasten  je bil n jihov 
prvi vhod v M ariborsko stolnico, pa  še bolj svečan  
in pretresljiv  je  bil n jih  zadnji izhod iž nje. Dne 
24. sep tem b ra  1862 je  Gospod nad  življenjem  in

sm rtjo  poklical v boljše življenje dobrega nad- 
pastirja, ki so bili ko t pridigar, vzgojitelj in p isa ­
telj izredno bogat na  zaslugah. V v e č n e m  s p o ­
m i n u  b o  ž i v e l  p r a v i č n i .  (Ps. 111, 7).

N jihov naslednik , 53. L avan tinsk i škof, so 
bili J a k o b  M a k s i m i l i j a n ,  rojeni v Celju 22. 
ju lija  1815, v m ašn ika  posvečeni 2. avgusta 1838 
in za knezoškola  im enovani dne  21. decem bra  
1862, posvečeni pa 18. ja n u a rja  1863. Bili so 
isk ren  prijatelj svete vede, zlasti cerkvene zgo­
dovine. Žrtvovali so m nogo za dostojno p ren o ­
vitev sto lne cerkve, še več pa za razširitev  in 
u trd itev  dijaškega sem enišča. Zaspali so m irno  v 
G ospodu dne  28. rožn ika  leta  1889.

V  G osp od u  ljubljeni ' škofijam  !

izm ed rajn ih  L avan tinsk ih  nadpastirjev  
i s ta  vladala L avan tinsko  cerkev  dva 1 

leto, osem  jih  je  škofovalo 5 let, sedem ­
najst 10 let, d vana js t 15 let, pe t 20 let, šest 25 
le t; dva s ta  bila ško la  30, eden  31 in eden  celo 
34  let: vsi pa so bili apostolski možje, ki so 
združevali učenost s pobožnostjo .

Bili so poslanci m iru , ki ga je  Jezus K ristus 
ljudem  iz nebes prinesel in na  zem lji zapustil. 
Č asno in večno osrečevalni m ir so oznanjevali in 
ohranjevali z besedo, z dejan jem  in s peresom . 
Bili so zvesti delivci najvišjih  sk rivnosti božjih, 
bili so požrtvovaln i pastirji ovčicam  K ristusovim , 
vidni angelji varih i svojim  škofljanom . Trudili so 
se po svojih  m očeh, da bi privedli vse njim  iz­
ročene duše do vzvišenega cilja, za katerega jih 
je  ustvaril in  odločil trik ra t sveti Bog. K akor je  
pripeljal sv. Andrej, n aš  škofijski patron , svojega 
b ra ta  S im ona k božjem u Vzveličarju (Jan. 1 , 
4 0 — 42), enako so vodili L avan tinsk i škofje svoje 
ovčice k božjem u Pastirju , da ga vedno bolj spo ­
znavajo  in ljubijo in posnem ajo. To je  prava

k rščan sk a  ljubezen, ki vodi bližnjega k večnem u 
vzveličanju, ne pa k večnem u pogubljenju.

In vrli prebivavci naše  častitljive škofije so 
vedno izkazovali svojim  duhovnim  očetom , u če ­
nikom  in pastirjem  otroško  ljubezen, zvesto vda­
nost in voljno pokorščino, in  tako so bili vredni, 
pa tudi deležni n jihovega nadpastirskega  blago­
slova. L avan tinsk i škofljani so rad i in ubogljivo 
slušali glas svojih  dušn ih  pastirjev , ko so jim  
oznanjevali s prid ižnice besedo božjo, ali so jih 
klicali k izpovednici, ali vabili k m izi Gospodovi, 
ali jim  razglaševali zapovedane postne  dni v sveti 
Cerkvi. V erniki naše  vladikovine so se izkazovali 
kot požrtvovalne škofljane in so radi doprinašali 
in na  a ita r polagali bogate darove za škofijske 
potrebe.

Naj bo naša  škofija, ki jo  Bog obilno blago­
slavlja z narav n im i in  n ad naravn im i dobrotam i, 
tudi vprihodnje m očnoverna  in neom adežana  
ce rk v en a  občina, odlična po k repostn ih  delih, 
čista škodljivega kvasu  boječnosti in verske b rez­
sk rbnosti . p ro sta  popačenosti in brezverstva  ! 
K rščanski očetje naj bodo tudi škofje ali čuvarji 
svojim  d ružinam , da bo v njih cvetela in gospo-
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dovala vera  in k rščanska  čednost! K rščanske m a­
tere naj z m olitvam i in  s prošnjam i in s solzam i 
vzgajajo in blažijo srca  svojih ljubih o trok  in 
poslov! In k rščanski učitelji in vzgojitelji naj bodo 
m ladini pravi očetje, ko jo  p od uč ujej o, in prave 
m atere , ko jo  vzgojujejo!

V trajni in radostn i spom in  na  zlati jubilej 
s rečne  preselitve škofijskega sedeža od Sv. A ndraža 
v M aribor nam eravam  pozidati v škofiji drugo 
d ijaško sem enišče, v ka terem  se bodo odgojevali 
bodoči pridni in vrli bogoslovci, da tako odpo- 
m orem  po svojih m očeh vedno bolj obču tnem u 
pogrešanju  duhovnikov. Z aupam  neom ahljivo  trdno  
na  m ilost in pom oč božjo, k repko  pa se tudi 
zanašam  na  p riznano  požrtvovalnost velečastitih  du ­
hovnikov in m nogočislanih  vernikov. Pač  vsak 
škofljan je  v prvi vrsti dolžen, da skrbi, kolikor 
prem ore, za zadostno  število m ladeničev, ki se 
hočejo posvetiti duhovskem u stanu . K dor je  bogat 
n a  časnem  prem oženju , bo težko, k a r  im a odveč, 
potrošil bolje in Bogu prijetneje, kakor če daru je  
za po trebn i narašča j dobrih  duhovnikov. Tako bo 
pred  vsem  izpolnil opom in m odrega Salom ona : 
P o č e š č u j  G o s p o d a  s s v o j i m  p r e m o ­
ž e n j e m !  (Preg. 3, 9). Če tudi ni n aša  škofija 
p reob ložena s posvetnim  bogastvom , pa je zelo 
bogata na  krepostih  ; tu  nam reč  je  dom a še dosti 
živa vera, trdno  upan je  in požrtvovalna ljubezen 
do Boga in do bližnjega. Te vzvišene čednosti 
pa so m očen  vir, iz ka terega  bodo pritekali po­
trebni prispevki za sicer težavno, pa vzvehčavno

podjetje. G ospodovega blagoslova pri tako  im e­
n itnem  delu gotovo ne bom o pogrešali. Ne iščem  
denarja  svojih škofljanov, m arveč njihove n e u ­
m rljive duše, ka te re  želim  en k ra t vzeti s  seboj ! 
D e u s  s c i t ,  q u o d  n o n  m e n t i o r .  B o g  v 6, 
d a  n e  l a ž e m .  (II. Kor. 11, 31).

Da se bom o pa skupno  zahvalili vsedobrem u 
Bogu za  vse m ilosti, ka tere  je  podelil n aši škofiji 
po rajn ih  škofih, in da bom o molili za pokojne 
dobro tn ike ter jim  izprosili večno plačilo v n e ­
besih, zato  zaukažem  s tem, da se naj vrši 14. 
nedeljo po binkoštih , n a  osm ino p razn ika  svetih 
angeljev  varihov, to je  dne 5. sep tem bra  t. 1., v 
vseh župn ijsk ih  cerkvah  slovesna zahvalna  služba 
božja s p rim erno  pridigo, h  koncu  pa se naj 
zapoje T e  D e u m l a u d a m u s .

Sicer pa hočem o do zadnjega dihljaja zvesto 
živeti po nauk ih  svete krščansko-kato liške vere, 
hočem o pogosto prejem ati svete zakram ente , zlasti 
v milosti polnem  velikonočnem  času, hočem o se 
n a tan k o  držati tako zelo o lajšane postne postave, 
hočem o vestno  izpolnjevati svoje stanovske  dolž­
nosti.

K tem u naj nam  podeli vsem ogočni in vse- 
usm iljeni Bog svojo m ilost, ki vse p rem ore  ! 
N j e m u  p a ,  k i  j e  m o g o č e n ,  d a  v a s  p o ­
t r d i  p o  m o j e m  e v a n g e l j u  . . . s a m e m u  
m o d r e m u  B o g u ,  n j e m u  b o d i  č a s t  i n  
s l a v a  p o  J e z u s u  K r i s t u s u  o d  v e k o m a j  
d o  v e k o m a j !  A m e n .  (Rimlj. 16, 25. 27).

V M a r i b o r u ,  na  p razn ik  svete D ružine N azareške in sv. škofa-m učenca T im oteja, 
dne 24. p rosinca  1909.

t  M i h a e l ,
knezoškof.

Opomba. Predstoječi pastirski list naj dušni pastirji vernikom s pridižnice preberejo na nedeljo kvinkva- 
gezinio ter na prvo in na drugo nedeljo v postu.
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Postna postava za leto 1909.

Z  ozirom na razmere sedanjega časa podelim vam, 
predragi v Gospodu, s posebnim privoljenjem svetega 
očeta rimskega papeža z dne 8. junija 1899, za tekoče 
leto te-le olajšave zastran postne zapovedi:

I. Dnevi, ob katerih je zapovedano, v  jedi si pri- 
trgati in obenem zdržati se mesenih jedi, torej

popolni ali ostri postni dnevi so ti-le :

1. pepelnica in trije poslednji dnevi velikega tedna ;
2. petki štiridesetčlanskega posta in adventnega časa; 
Z. srede in petki kvatrnih tednov ;
4. bilja ali dan pred Duhovim (Binkoštmi) in pred 

Božičem.

II. Dnevi, ob katerih je sicer dovoljeno meso  
uživati, toda le enkrat na dan se nasititi, na večer

pa le kaj m alega zaužiti, so naslednji :

1. vsi dnevi štiridesetdanskega posta razen nedelj 
(med temi so, kakor že zgoraj I. 1., 2. in 3. omenjeno, 
pepelnica, kvatrna sreda, petki in poslednji trije dnevi 
velikega tedna popolni ali ostri postni dnevi);

2. srede svetega adventnega časa (kvatrna sreda je  
oster post : I. 3);

3. sobote štirih kvatrnih tednov ;
4. bilje ali dnevi pred prazniki sv. apostolov Petra 

in Pavla, vnebovzetja device Marije, vseli Svetnikov in 
brezmadežnega spočetja Marijinega.

III. Dnevi, ob katerih je prepovedano le zau- 
živanje mesa, pa je dovoljeno, večkrat na dan

se nasititi, so:

vsi ostali petki celega leta.

IV. Kar zadevlje olajšavo zapovedi, zdržati se m e­
senih jedi, velja nastopna določba, in sicer :

1. Z a  v s o  š k o f i j o :  Kadar pride z a p o v e d a n  
p r a z n i k  na dan, ob katerem je  prepovedano zauživanje 
mesa (na primer na petek), se sme ta dan uživati meso, 
ne da bi bila dolžnost, zato se drugi dan zdržati mesa.

2. L e za  p o s a m e z n e  k r a j e :  K jer se ob petkih 
ali drugih takih dnevih, ob katerih je  prepovedano jesti 
meso, vrši sejem in se shaja mnogo ljudstva, tam je  do­

voljeno, ta sejmski dan uživati meso. To dovoljenje 
velja pa le za kraj, v katerem je  sejem, torej ne za druge 
kraje (trge, vasi), ki morda spadajo še k  tisti župniji.

3. Z a  p o s a m e z n e  o s e b e  d o v o l j u j e m s le d e č e :
a) v se  d n i m ed  le to m , izv z e m ši p e p e ln ic o , 

z a d n j e  t r i  dni  v e l i k e g a  t e d n a  t e r  bi l j i  p r e d  
D u h o v i m  in p r e d  B ožičem , smejo uživati me­
sene jedi:

delavci v rudokopih in v tovarnah ali fabrikah ; 
popotniki, ki obedujejo v gostilnah in krčmah ; 
tudi drugi, ki na pr. v mestih, trgih in podrugod 
hodijo v gostilne na hrano.

b) V se dn i, i zvze mš i  le  v e l ik i  p e te k , smejo za- 
uživati mesene jedi :

kondukterji ali sprevodniki na železnicah ; tisti, 
ki potujejo z železnico in morajo obedovati po go­
stilnah železniških postaj;

bolniki v toplicah, na slatinah ali v drugih zdra- 
vilstvenih zavodih, s svojimi domačimi in strežniki vred. 
Ta olajšava pa ne velja za nje, ki le za kratek čas ali 

zarad razveseljevanja obiskujejo zdravilišča ali toplice.
c) V se d n i m ed le to m  b rez  i z j e me  smejo mesene 

jedi uživati :
taki reveži, ki si vsled velikega siromaštva 

ne morejo izbirati v jedili in so prisiljeni jesti, 
karkoli se jim  podari ; ako pa dobijo za miloščino 
postne jedi, ne smejo uživati mesa;

nadalje osebe, katere in dokler morajo (na pr. 
hlapci ali dekle) prebivati pri takih ljudeh, ki jim  
ne dajo postnih jed i; skrbijo pa naj, da se, ako 
le mogoče, vsaj veliki petek zdržijo uživanja mesa.

V. Ob vseh postnih dneh, bodisi mesojeja prepove­
dana ali ne, se dovoljuje uživanje mlečnih in jajčnih 
jedi ter raba mesene začimbe (ali Špeha) ne le pri obedu, 
temveč tudi na večer pri malem zaužitku.

VI. Ob vseli postnih dneh med letom (t. j .  ob ta­
kih dneh, ob katerih je  prepovedano, več kakor enkrat 
se nasititi, bodisi uživanje mesa prepovedano ali ne) in 
v štiridesetdanskem postu tudi ob nedeljah, je  ostro pre-

I povedano, pri enem in istem obedu uživati ribe in meso.
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To velja tudi za tiste, kateri vsled starosti, bolezni, tež­
kega dela itd. niso dolžni se postiti.

VII. Slednjič je  treba pomniti še to-le: 
n) Vsi, ki uživajo meso ob polajšanih dneh, morajo 

vsak takovšen dan, kakor tudi ob vseh sobotah med 
letom pobožno in v duhu pokore moliti t r i k r a t  
„Oče n a š “ in trikrat „ Č e š č e n a  M a r i j a “ in 
na koncu a p o s t o l s k o  v e r o  v č a s t  b r i d ­
k e m u  t r p l j e n j u  n a š e g a  G o s p o d a  J e z u s a  
K r i s t u s a .  Kjer je  več ljudi pri mizi, se naj ta 
molitev opravlja na glas in skupaj.

Posebno še v Gospodu opominjam vse vernike, da 
si naj prizadevljejo po svojih močeh, to od svetega 
očeta dovoljeno olajšavo postne zapovedi nadomeščati 
z drugimi pobožnimi deli, zlasti s tem, da obilneje 
opravljajo dobra dela krščanskega usmiljenja in pod­
pirajo ubožce in reveže.

b) Bolnikom za nekoliko časa še bolj olajšati post, so 
pooblaščeni dušni ' pastirji in izpovedniki. Kdor pa 
želi za dalje časa ali za vselej oproščen biti postne 
postave, se mora obrniti do Mene s prošnjo, ki jo  
naj podpirajo polnoveljavni razlogi.

c) Svetni in redovni duhovniki, bogoslovci in gojenci 
dijaškega semenišča, cerkvene družine in cerkveni 
zavodi obojega spola pa se morajo odlikovati po 
ostrejšem izpolnjevanju postne zapovedi ; zato se naj 
ob postnih dneh, ob katerih je  uživanje mesa svetnim 
ljudem dovoljeno ob poldne in na večer, z d r ž u j e j  o 
m e s a  n a  v e č e r  p r i  m a l e m  za  u ž i t k u .
Končno še poudarjam posebej, da sc čas za oprav­

ljanje svete velikonočne izpovedi in za prejem svetega 
velikonočnega obhajila začne z 2. postno nedeljo (Remini­
scere) in se konča s 4. nedeljo po veliki noči (Cantate). 
Spominjam vas tudi starodavne cerkvene določbe, da sveto 
velikonočno obhajilo, ako mogoče, prejmete v domači 
župnijski cerkvi. Vrhutega vas še opozarjam, da so od 
1. adventne nedelje do praznika sv. treh Kraljev, in od 
pepelnične srede do 1. nedelje po veliki noči prepovedane 
javne gostije in veselice.

Milost Svetega Duha bodi z vami, da hote mogli 
v duhu ljubezni, pokorščine in zatajevanja samega sebe 
vestno izpolnjevati postno postavo. K i p a  b o d o  i z p o l ­
n j e v a l i  t o p r a v i l o ,  m i r č r e z  n j e  i n u s m i l j e n j e !  
(Gal. 6, 16).

V M a r i b o r u ,  na praznik sv. Družine Jezusa, Marije in Jožefa, dne 24. januarja 1909.

- J -  M i h a e l ,
knez in škof.

Opomba. Postna postava se naj vernikom oznani v nedeljo petdesetnieo ali kvinkvakezimo. Med letom 
!)a se še naj vsaki post posebič oznani poprejšnjo nedeljo.
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16. 
Fastelwrdnmlg für die lt. k. Landwehr, für die k. k. Gendarmerie und k. k. Finan;wache, 

gültig im Jahre 1909.
L ì raft ber Dom heiligen Apostolischen S tahle am 7. 

September J900 erhaltenen Vollmacht erteilt das F. B. 
Ordinariat hinsichtlich des Fastengebotes folgende Nachsicht:

1. Die Katholiken der k. k. Landwehr haben sich am Vor­
tage oder an der Vigilie vor dein heiligen Weihnachtsfeste und 
am heiligen Karfreitage der Fleischspeisen zu enthalte». 
I m  übrigen ist ihnen an den kirchlich gebotenen Fasttagen 
des Jah res  der Genuß üoit Fleischspeisen gestattet und 
auch an beit Abstinenztagen Fleisch zu genießen erlaubt; 
doch dürfen an den dispensierten Fasttagen und an den 
Sonntagen der Fastenzeit bei derselben Mahlzeit nicht 
Fleisch und Fische genossen werden.

Allen aktiven Personen der k. k. Landwehr ist es 
während der Präsenzdienstzeit mit Rücksicht auf die ihnen 
obliegenden schweren Dienste auch gestattet, an den kirchlich 
gebotenen Fasttagen sich mehr als einmal im Tage zu 
sättigen. Die Nachsicht von der Enthaltung tiont Fleisch- 
genusse, nicht aber die Ausnahme von der Verpflichtung 
zum Abbruche, erstreckt sich auch auf die erwachsenen M it­
glieder der Offiziers- und Unterofsiziersfamilien.

Diese große Milderung des sonst in der Diözese 
geltenden Fastengebotes sollen die katholischen Gläubigen 
der k. k. Landwehr dankbar anerkennen und dieselbe durch 
unerschütterliche Anhänglichkeit an ihre heilige katholische 
Religion, ferner durch Gebet und eifrigen Besuch des 
Gottesdienstes, durch Anhören des Wortes Gottes, durch 
reumütige und bußfertige Gesinnung, sowie durch A us­
übung anderer guten Werke zu ersetzen sich bemühen.

Die Zeit für die Verrichtung der Osterandacht, die 
den Empfang der heil. Sakramente der Buße und des 
A ltars umfaßt, wird vom ersten Sonntage in der Faste 
bis zum ersten Sonntage noch Pfingsten festgesetzt.

2. Diese voranstehende Fastenordnung gilt auch für die 
k. k. Gendarmerie, da dieselbe zufolge Erlasses des k. k. M ini­
steriums des In n e rn  vom 11. November 1604, Z. 46.710 
im Sinne der mit Allerhöchster Entschließung vom 2. S ep ­
tember 1904 (Zirkularverordnung des k. k. Reichskriegs­
ministeriums vom 21. September 1904, Praes. Nr. 65521,

verlautbart im Verordnuugsblatte für das k. und k. Heer, 
33. Stück vom 28. September 1904 : Kirchl. Verordnungs- 
B latt für die Lavanter Diözese, 1905, II. Abs. 17) aller­
gnädigst genehmigten Neuauflage der „Dienstvorschrift für 
die Militärgeistlichkeit" der zivilgeistlichen Jurisdiktion unter­
steht.

3. Endlich wird die vbangeführte Fastenordnung kraft 
der vom heiligen Apostolischen Stuhle am 12. M ärz 1908 
dem gesamten österreichischen Episkopat erteilten Vollmacht 
(Kirchl. Verord.-Blatt für die Lavanter Diözese — Cer­
kveni zaukaznik za Lavantinsko škofijo — 1908. IV. 
Abs. 37) auch auf die k. k. Fiuanzwache ausgedehnt, da 
sie einen Kriegsdienst ihrer Art bildet, Waffen trägt, nach 
S itte der Soldaten lebt und arbeitet, zumal innerhalb der 
Grenzen des großen Reiches, wo sie viele Beschwerden zu 
ertragen und große Schwierigkeiten zu überwinden hat.

„Übrigens, Brüder, seid stark im Herrn und in der 
Macht seiner Kraft! Ziehet an die Rüstung Gottes, damit 
ihr bestehen könnet gegen die Nachstellungen des Teufels; 
denn wir haben nicht bloß zu kämpfen wider Fleisch und 
Blut, sondern . .  wider die Geister der Bosheit. Darum  
ergreifet die Rüstung Gottes, damit ihr am bösen Tage 
widerstehen und in allem vollkommen aushatteit könnet!

Stehet denn, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, 
und angetan mit dem Panzer der Gerechtigkeit, und be­
schuht an den Füßen mit der Bereitschaft für das E van­
gelium des Friedens; vor allem ergreifet den Schild des 
Glaubens und nehmet den Helm des Heiles und das 
Schwert des Geistes, welches ist das W ort Gottes! M it 
allem Gebet und Flehen betet zu aller Zeit im Geiste und 
wachet darin in aller Beharrlichkeit. . .  Die Gnade sei mit 
allen, welche unfern Herrn Jesum Christum unwandelbar 
lieben! Amen.“ (Ephes. 6, 10—18. 24).

Gegeben zu M arburg, am Feste der heil. Familie 
Jesus, M aria und Josef, den 24. Jän n e r 1909.

f  M i c h a e l ,
Fürstbischof.

F. B . Lavanter Ordinariat zu Marburg,
am 11. Februar 1909.

f  Michael,
Fürstbischof.

S t  CyrillnS-Buchdruckrrki, M arburg .


